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Anmutige Gegend

Faust auf blumigen Rasen gebettet, ermiidet,
unruhig, schlafsuchend. Ddémmerung. Geisterkreis
schwebend bewegt, anmutige kleine Gestalten.

ARIEL. (Gesang, von Aolsharfen begleitet.)
Die ihr dies Haupt umschwebt im luft'gen Kreise,
Erzeigt euch hier nach edler Elfen Weise,
Besanftiget des Herzens grimmen StrauR3,
Entfernt des Vorwurfs glihend bittre Pfeile,
Sein Innres reinigt von erlebtem Graus.
Vier sind die Pausen nachtiger Weile,
Nun ohne Saumen fiillt sie freundlich aus.
Erst senkt sein Haupt aufs kiihle Polster nieder,
Dann badet ihn im Tau aus Lethes Flut;
Gelenk sind bald die krampferstarrten Glieder,
Wenn er gestarkt dem Tag entgegenruht;
Vollbringt der Elfen schénste Pflicht,
Gebt ihn zuriick dem heiligen Licht.

ARIEL.

(Ungeheures Getése verkiindet das Herannahen der

Sonne.)

Horchet! horcht dem Sturm der Horen!
Tonend wird fur Geistesohren
Schon der neue Tag geboren.
Felsentore knarren rasselnd,
Phobus' Rader rollen prasseind,
Welch Getdse bringt das Licht!
Es trommetet, es posaunet,
Auge blinzt und Ohr erstaunet,
Unerhortes hort sich nicht.
Schlipfet zu den Blumenkronen,
Tiefer, tiefer, still zu wohnen,

In die Felsen, unters Laub;
Trifft es euch, so seid ihr taub.

ARIEL

STURM und DONNER
v
ARIEL > 0

Lautstarke von
SSTURM und
| DONNER"
variieren!

v

STURM und DONNER - 0

FAUST. Des Lebens Pulse schlagen frisch lebendig,
Atherische Dammerung milde zu begriiRen;
Du, Erde, warst auch diese Nacht bestandig
Und atmest neu erquickt zu meinen FilRen,

- Der Berge Gipfelriesen

Verklinden schon die feierlichste Stunde;
Sie durfen frih des ewigen Lichts geniefen,
Das spater sich zu uns hernieder wendet.
Sie tritt hervor! - und leider schon geblendet,
Kehr' ich mich weg, vom Augenschmerz

durchdrungen.

So bleibe denn die Sonne mir im Ricken!

Der Wassersturz, das Felsenriff durchbrausend,
lhn schau' ich an mit wachsendem Entzlicken.
Allein wie herrlich, diesem Sturm ersprie3end,
Wolbt sich des bunten Bogens Wechseldauer,
Bald rein gezeichnet, bald in Luft zerflieRend,
Umher verbreitend duftig kiihle Schauer.

WASSERFALL
anschwellend
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Der spiegelt ab das menschliche Bestreben.
Ihm sinne nach, und du begreifst genauer: WASSERFALL
Am farbigen Abglanz haben wir das Leben. 20
Kaiserliche Pfalz. Saal des Thrones Kaiser Fanfaren
Staatsrat in Erwartung des Kaisers. Trompeten.
Hofgesinde aller Art, prachtig gekleidet, tritt vor.
Der Kaiser gelangt auf den Thron, zu seiner
Rechten der Astrolog.
. . >0
KAISER. Und also, ihr Getreuen, Lieben,

Willkommen aus der Nah' und Ferne!
Doch sagt, warum in diesen Tagen,
Wo wir der Sorgen uns entschlagen,
Und Heitres nur genief3en wollten,
Warum wir uns ratschlagend qualen sollten?
Doch weil ihr meint, es ging' nicht anders an,
Geschehen ist's, so sei's getan.

KANZLER.
Die héchste Tugend, wie ein Heiligenschein,
Umgibt des Kaisers Haupt; nur er allein
Vermag sie gultig auszulben:
Gerechtigkeit! - Was alle Menschen lieben,
Was alle fordern, wiinschen, schwer entbehren,
Es liegt an ihm, dem Volk es zu gewahren.
Doch ach! Was hilft dem Menschengeist Verstand,
Dem Herzen Gute, Willigkeit der Hand,
Wenn's fieberhaft durchaus im Staate witet
Und Ubel sich in Ubeln Uberbriitet?

Der raubt sich Herden, der ein Weib,
Kelch, Kreuz und Leuchter vom Altare,
Beriihmt sich dessen manche Jahre
Mit heiler Haut, mit unverletztem Leib.

...Der Burger hinter seinen Mauern,
Der Ritter auf dem Felsennest
Verschwuren sich, uns auszudauern,
Und halten ihre Krafte fest.
Der Mietsoldat wird ungeduldig,
Mit Ungestiim verlangt er seinen Lohn,
Und waren wir ihm nichts mehr schuldig,
Er liefe ganz und gar davon.

Ein jeder hat fur sich zu tun.
Die Goldespforten sind verrammelt,
Ein jeder kratzt und scharrt und sammelt,
Und unsre Kassen bleiben leer.
KAISER (nach einigem Nachdenken zu
Mephistopheles.)
Sag, weifdt du Narr nicht auch noch eine Not?
MEPHISTOPHELES.
Ich? Keineswegs.
Wo fehlt's nicht irgendwo auf dieser Welt?
Dem dies, dem das, hier aber fehlt das Geld.
Vom Estrich zwar ist es nicht aufzuraffen;
Doch Weisheit weil® das Tiefste herzuschaffen.
In Bergesadern, Mauergrinden
Ist Gold gemiinzt und ungemiinzt zu finden,
Und fragt ihr mich, wer es zutage schafft:
Begabten Manns Natur- und Geisteskraft.
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KANZLER.

Natur und Geist - so spricht man nicht zu

Christen.

Deshalb verbrennt man Atheisten,

Weil solche Reden hdchst gefahrlich sind.

Natur ist Stuinde, Geist ist Teufel,

Sie hegen zwischen sich den Zweifel,

Ihr miRgestaltet Zwitterkind.
MEPHISTOPHELES.

Daran erkenn' ich den gelehrten Herrn!

Was ihr nicht tastet, steht euch meilenfern,

Was ihr nicht fal3t, das fehlt euch ganz und gar,

Was ihr nicht rechnet, glaubt ihr, sei nicht wahr,

Was ihr nicht wagt, hat fur euch kein Gewicht,

Was ihr nicht miinzt, das, meint ihr, gelte nicht.
KAISER. Dadurch sind unsre Mangel nicht erledigt,

Es fehlt an Geld, nun gut, so schaff es denn.
MEPH. Ich schaffe, was ihr wollt, und schaffe mehr;

Zwar ist es leicht, doch ist das Leichte schwer;

Es liegt schon da, doch um es zu erlangen,

Das ist die Kunst, wer weil} es anzufangen?

Bedenkt doch nur: in jenen Schreckenslauften,

Wo Menschenfluten Land und Volk ersauften,

Wie der und der, so sehr es ihn erschreckte,

Sein Liebstes da- und dortwohin versteckte.

So war's von je in machtiger Rémer Zeit,

Und so fortan, bis gestern, ja bis heut.

Das alles liegt im Boden still begraben,

Der Boden ist des Kaisers, der soll's haben.
KANZLER.

Fir einen Narren spricht er gar nicht schlecht,

Das ist fUrwahr des alten Kaisers Recht.
MEPH.

Und glaubt ihr euch vielleicht durch mich betrogen,

Hier steht ein Mann! da, fragt den Astrologen!
ASTROLOG (spricht, Mephistopheles blést ein.)

Die Sonne selbst, sie ist ein lautres Gold,

Merkur, der Bote, dient um Gunst und Sold,

Frau Venus hat's euch allen angetan,

So frih als spat blickt sie euch lieblich an;

Die keusche Luna launet grillenhaft;

Mars, trifft er nicht, so draut euch seine Kraft.

Und Jupiter bleibt doch der schénste Schein,

Saturn ist grol3, dem Auge fern und klein.

lhn als Metall verehren wir nicht sehr,

An Wert gering, doch im Gewichte schwer.

Jal wenn zu Sol sich Luna fein gesellt,

Zum Silber Gold, dann ist es heitre Welt;

Das ubrige ist alles zu erlangen:

Palaste, Garten, Brustlein, rote Wangen,

Das alles schafft der hochgelehrte Mann,

Der das vermag, was unser keiner kann.
KAISER.

Nur eilig! du entschlipfst nicht wieder,

Erprobe deine Ligenschdume

Und zeig uns gleich die edlen Rdume.
MEPH.

Den Weg dahin wiif3t' allenfalls zu finden -

In welchen Kliften, welchen Gangen

MufR sich der SchatzbewulRte drangen,

Zur Nachbarschaft der Unterwelt!

Der Weise forscht hier unverdrossen;
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Am Tag erkennen, das sind Possen,
Im Finstern sind Mysterien zu Haus.
KAISER.
Die lass' ich dirl Was will das Dustre frommen?
Hat etwas Wert, es mufd zu Tage kommen.
Die Topfe drunten, voll von Goldgewicht -
Zieh deinen Pflug und ackre sie ans Licht.
ASTROLOG (wie oben.)
Herr, maRige solch dringendes Begehren,
LaR erst vorbei das bunte Freudenspiel,
Zerstreutes Wesen fihrt uns nicht zum Ziel.
Erst mussen wir in Fassung uns versuhnen,
Das Untre durch das Obere verdienen.
Wer Gutes will, der sei erst gut;
Wer Freude will, besanftige sein Blut;
Wer Wein verlangt, der keltre reife Trauben;
Wer Wunder hofft, der starke seinen Glauben.
KAISER. So sei die Zeit in Frohlichkeit vertan!
Und ganz erwiinscht kommt Aschermittwoch an.
Indessen feiern wir, auf jeden Fall,
Nur lustiger das wilde Karneval.

(Trompeten. Exeunt.)

MEPHISTOPHELES.
Wie sich Verdienst und Glick verketten,
Das fallt den Toren niemals ein;
Wenn sie den Stein der Weisen hatten,
Der Weise mangelte dem Stein.

Weitldufiger Saal mit Nebengeméchern
verziert und aufgeputzt zur Mummenschanz

KNABE LENKER. Plutus, des Reichtums Gott genannt,
Derselbe kommt in Prunk daher,

Der hohe Kaiser wiinscht ihn sehr.

PLUTUS. Nun ist es Zeit, die Schatze zu entfesseln!
Die Schlosser treff' ich mit des Herolds Rute.
Es tut sich auf! schaut her! in ehrnen Kesseln
Entwickelt sich's und wallt von goldnem Blute,
Zunachst der Schmuck von Kronen, Ketten,

Ringen;
Es schwillt und droht, ihn schmelzend zu
verschlingen.

WECHSELGESCHREI DER MENGE.

Seht hier, o hin! wie's reichlich quillt,
Die Kiste bis zum Rande fiillt. -

Man bietet's euch, benutzt's nur gleich
Und btickt euch nur und werdet reich. —

HEROLD. Was soll's, ihr Toren? soll mir das?
Es ist ja nur ein Maskenspal3.

Heut abend wird nicht mehr begehrt;
Glaubt ihr, man geb' euch Gold und Wert?

GESCHREI UND GEDRANG.

O weh! Es ist um uns getan. -
Entfliehe, wer entfliehen kann! -
Zuruck, zuruck, du Hintermann! —

NYMPHEN IM CHOR. (Sie umschlie3en den
grol3en Pan.)

Auch kommt er an! -
Das All der Welt

KARNEVAL
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Wird vorgestellt

Im grof3en Pan.

Ihr Heitersten, umgebet ihn,

Im Gaukeltanz umschwebet ihn:
DEPUTATION DER GNOMEN

(an den grof3en Pan.)

Wenn das glénzend reiche Gute

Fadenweis durch Klifte streicht,

Nur der klugen Winschelrute

Seine Labyrinthe zeigt,

Walben wir in dunklen Griiften
Troglodytisch unser Haus,
Und an reinen Tagesliiften
Teilst du Schatze gnadig aus.

Nun entdecken wir hieneben
Eine Quelle wunderbar,

Die bequem verspricht zu geben,
Was kaum zu erreichen war.

Dies vermagst du zu vollenden,
Nimm es, Herr, in deine Hut:
Jeder Schatz in deinen Handen
Kommt der ganzen Welt zugut.
HEROLD (den Stab anfassend, welchen Plutus

in der Hand behdilt.)

Die Zwerge fuhren den grofRen Pan

Zur Feuerquelle sacht heran; FEUER

Sie siedet auf vom tiefsten Schlund, langsam anschwellend

Dann sinkt sie wieder hinab zum Grund,
Und finster steht der offne Mund;

Wallt wieder auf in Glut und Sud,

Der grofl3e Pan steht wohigemut,

Freut sich des wundersamen Dings,

Und Perlenschaum spriht rechts und links.
Wie mag er solchem Wesen traun?

Er blickt sich tief hineinzuschaun. - v
Nun aber fallt sein Bart hinein! -
Wer mag das glatte Kinn wohl sein? KARNEVAL - 0

Die Hand verbirgt es unserm Blick. -

Nun folgt ein grof3es Ungeschick:

Der Bart entflammt und fliegt zurlck,
Entzlindet Kranz und Haupt und Brust,
Zu Leiden wandelt sich die Lust. -

Zu l6schen lauft die Schar herbei,
Doch keiner bleibt von Flammen frei,
Und wie es putscht und wie es schlagt,
Wird neues Flammen aufgeregt;
Verflochten in das Element,

Ein ganzer Maskenklump verbrennt.

O ewig ungliicksel'ge Nacht,

Was hast du uns fir Leid gebracht!
Verkiinden wird der nachste Tag,
Was niemand willig héren mag;
Doch hor' ich aller Orten Schrein:
»Der Kaiser leidet solche Pein.«

O ware doch ein andres wahr!

Der Kaiser brennt und seine Schar.

Schon geht der Wald in Flammen auf, v
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Sie zlingeln lackend spitz hinauf

Ein Aschenhaufen einer Nacht

Liegt morgen reiche Kaiserpracht.
PLUTUS.

Schrecken ist genug verbreitet,

Hilfe sei nun eingeleitet! -

Schlage, heil'gen Stabs Gewalt,

Dal der Boden bebt und schallt!

Du, geraumig weite Luft,

Fille dich mit kiihlem Duft!

Zieht heran, umherzuschweifen,

Nebeldlnste, schwangre Streifen,

Deckt ein flammendes Gewdihl!

Rieselt, sduselt, Wélkchen krauselt, FEUER v
Schllpfet wallend, leise dampfet,
Ldschend Uberall bekampfet,

Ihr, die lindernden, die feuchten,
Wandelt in ein Wetterleuchten
Solcher eitlen Flamme Spiel! - S50
Drohen Geister, uns zu schadigen,

Langsam ausblenden

Soll sich die Magie betatigen.

Lustgarten
Morgensonne.

Der Kaiser, Hofleute - Faust, Mephistopheles,
ansténdig, nicht auffallend, nach Sitte gekleidet;
beide knieen.

FAUST.
Verzeihst du, Herr, das Flammengaukelspiel?
KAISER (zum Aufstehn winkend.)
Ich wiinsche mir dergleichen Scherze viel. -
Auf einmal sah ich mich in glihnder Sphare,
Es schien mir fast, als ob ich Pluto ware.
Aufwirbelten viel tausend wilde Flammen
Und flackerten in ein Gewolb' zusammen.

Durch fernen Raum gewundner Feuersaulen

Sah ich bewegt der Volker lange Zeilen,

Sie drangten sich im weiten Kreis heran

Und huldigten, wie sie es stets getan.

Von meinem Hof erkennt' ich ein und andern,

Ich schien ein First von tausend Salamandern.
MEPHISTOPHELES.

Das bist du, Herr! weil jedes Element

Die Majestat als unbedingt erkennt.

Gehorsam Feuer hast du nun erprobt;

Wirf dich ins Meer, wo es am wildsten tobt,

Und kaum betrittst du perlenreichen Grund,

So bildet wallend sich ein herrlich Rund;

Den Sitz alsdann auf des Olymps Revier...
KAISER. Die luft'gen Rdume, die erlass' ich dir:
Noch friih genug besteigt man jenen Thron.

MEPHISTOPHELES.
Und, hochster Herr! die Erde hast du schon.
KAISER.
Welch gut Geschick hat dich hieher gebracht,
Unmittelbar aus Tausend Einer Nacht?
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MARSCHALL (tritt eilig auf.)

Durchlauchtigster, ich dacht' in meinem Leben

Vom schénsten Gliick Verkindung nicht zu geben:

Rechnung fiir Rechnung ist berichtigt,

Die Wucherklauen sind beschwichtigt,

Los bin ich solcher Héllenpein;

Im Himmel kann's nicht heitrer sein.
KANZLER, (der langsam herankommt.)

So hdrt und schaut das schicksalschwere Blatt,

Das alles Weh in Wohl verwandelt hat.

Er liest. »Zu wissen sei es jedem, der's begehrt:

Der Zettel hier ist tausend Kronen wert.

Ihm liegt gesichert, als gewisses Pfand,

Unzahl vergrabnen Guts im Kaiserland.

Nun ist gesorgt, damit der reiche Schatz,

Sogleich gehoben, diene zum Ersatz.«
KAISER. Ich ahne Frevel, ungeheuren Trug!

Wer falschte hier des Kaisers Namenszug?

Ist solch Verbrechen ungestraft geblieben?
SCHATZMEISTER.

Erinnre dich! hast selbst es unterschrieben;

Erst heute nacht. Du standst als groRRer Pan,

Ihr denkt euch nicht, wie wohl's dem Volke tat.

Obschon dein Name langst die Welt begluckt,

Man hat ihn nie so freundlich angeblickt.
KAISER. Und meinen Leuten gilt's fur gutes Gold?

Dem Heer, dem Hofe gniigt's zu vollem Sold?

So sehr mich's wundert, muB ich's gelten lassen.
MEPHISTOPHELES.

Ein solch Papier, an Gold und Perlen Statt,

Ist so bequem, man weil} doch, was man hat;

Man braucht nicht erst zu markten, noch zu

tauschen,
Kann sich nach Lust in Lieb' und Wein
berauschen.

KAISER. Das hohe Wohl verdankt euch unser Reich;

Erflllt mit Lust die Wirden eures Platzes,

Wo mit der Obern sich die Unterwelt,

In Einigkeit begliickt, zusammenstellt.
MEPHISTOPHELES (solus.)

Wer zweifelt noch an unsres Narren Witz!

Finstere Galerie
Faust. Mephistopheles.

MEPHISTOPHELES.
Was ziehst du mich in diese distern Gange?
FAUST.
Kaiser will, es muf sogleich geschehn,
Helena und Paris vor sich sehn;
Das Musterbild der Manner so der Frauen
In deutlichen Gestalten will er schauen.
Geschwind ans Werk! ich darf mein Wort nicht
brechen.
MEPHISTOPHELES.
Unsinnig war's, leichtsinnig zu versprechen.
FAUST. Du hast, Geselle, nicht bedacht,
Wohin uns deine Kiinste flihren;
Erst haben wir ihn reich gemacht,
Nun sollen wir ihn amdisieren.
MEPHISTOPHELES.


Wolfgang PETER
Goethe bezieht sich auf die Sachs’sche Darstellung, wie ein Nekromant am Hofe Kaiser Maximilians die Helena erscheinen läßt. Da ist es aber der Kaiser selbst, der ihr verfällt und paralysiert wird \(\( vgl. GA 273, S 129\)
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Du wahnst, es flige sich sogleich;
Denkst Helenen so leicht hervorzurufen
Wie das Papiergespenst der Gulden. -
Mit Hexen-Fexen, mit Gespenst-Gespinsten,
Kielkropfigen Zwergen steh' ich gleich zu
Diensten;
Doch Teufels-Liebchen, wenn auch nicht zu
schelten,
Sie kénnen nicht fur Heroinen gelten.
FAUST. Da haben wir den alten Leierton!
Bei dir gerat man stets ins Ungewisse.
Der Vater bist du aller Hindernisse,
Fir jedes Mittel willst du neuen Lohn.
Mit wenig Murmeln, weil} ich, ist's getan;
Wie man sich umschaut, bringst du sie zur Stelle.
MEPHISTOPHELES.
Das Heldenvolk geht mich nichts an,
Es haust in seiner eignen Holle;
Doch gibt's ein Mittel.
FAUST. Sprich, und ohne Saumnis!
MEPHISTOPHELES.
Ungern entdeck’ ich hbheres Geheimnis.
Gottinnen thronen hehr in Einsamkeit,
Um sie kein Ort, noch weniger eine Zeit;
Von ihnen sprechen ist Verlegenheit.
Die Mitter sind es!
FAUST, (aufgeschreckt.)Mtter!

MEPHISTOPHELES. Schaudert's dich?
FAUST. Die Matter! Mtter! - 's klingt so
wunderlich!

MEPHISTOPHELES.
Das ist es auch. Géttinnen, ungekannt
Euch Sterblichen, von uns nicht gern genannt.
Nach ihrer Wohnung magst ins Tiefste schirfen;
Du selbst bist schuld, daf} ihrer wir bedlirfen.

FAUST. Wohin der Weg?

MEPHISTOPHELES. Kein Weg! Ins Unbetretene,
Nicht zu Betretende; ein Weg ans Unerbetene,
Nicht zu Erbittende. Bist du bereit? -

Nicht Schlésser sind, nicht Riegel wegzuschieben,
Von Einsamkeiten wirst umhergetrieben.
Hast du Begriff von Od' und Einsamkeit?

FAUST. Du spartest, dacht' ich, solche Spriche;
Hier wittert's nach der Hexenkiche.

MEPHISTOPHELES.

Und hattest du den Ozean durchschwommen,
Das Grenzenlose dort geschaut,

So sahst du dort doch Well' auf Welle kommen,
Selbst wenn es dir vorm Untergange graut.

Du sahst doch etwas. Sahst wohl in der Grine
Gestillter Meere streichende Delphine;

Sahst Wolken ziehen, Sonne, Mond und Sterne -
Nichts wirst du sehn in ewig leerer Ferne,

Den Schritt nicht héren, den du tust,

Nichts Festes finden, wo du ruhst.

FAUST. Du sprichst als erster aller Mystagogen,
Die treue Neophyten je betrogen;

Nur umgekehrt. Du sendest mich ins Leere,
Damit ich dort so Kunst als Kraft vermehre;
Nur immer zu! wir wollen es ergriinden,

In deinem Nichts hoff' ich das All zu finden.

MEPH. Ich rihme dich, eh' du dich von mir trennst,
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Und sehe wohl, dal® du den Teufel kennst;
Hier diesen Schliissel nimm.

FAUST. Das kleine Ding!
MEPH. Erst fall ihn an und schatz ihn nicht gering.
FAUST.

Er wachst in meiner Hand! er leuchtet, blitzt!
MEPH. Merkst du nun bald, was man an ihm besitzt?
Der Schlissel wird die rechte Stelle wittern,
Folg ihm hinab, er fihrt dich zu den Muttern.
FAUST (schaudernd.)
Den Mittern! Trifft's mich immer wie ein Schlag!
Was ist das Wort, das ich nicht héren mag?
MEPH.
Bist du beschrankt, daf’ neues Wort dich stort?
Willst du nur hoéren, was du schon gehort?
FAUST. Doch im Erstarren such' ich nicht mein Heil,
Das Schaudern ist der Menschheit bestes Teil;
Wie auch die Welt ihm das Geflihl verteure,
Ergriffen, fuhlt er tief das Ungeheure.
MEPH. Versinke denn! Ich kdnnt' auch sagen: steige!
's einerlei. Entfliehe dem Entstandnen
In der Gebilde losgebundne Reiche!
Ergetze dich am langst nicht mehr Vorhandnen;
Wie Wolkenziige schlingt sich das Getreibe,
Den Schliissel schwinge, halte sie vom Leibe!
FAUST (begeistert.)
Wohl! fest ihn fassend fuhl' ich neue Starke,
Die Brust erweitert, hin zum grof3en Werke.
MEPH. Ein glihnder Dreifuf3 tut dir endlich kund,
Du seist im tiefsten, allertiefsten Grund.
Bei seinem Schein wirst du die Mitter sehn,
Die einen sitzen, andre stehn und gehn,
Wie's eben kommt. Gestaltung, Umgestaltung,
Des ewigen Sinnes ewige Unterhaltung.
Umschwebt von Bildern aller Kreatur;
Sie sehn dich nicht, denn Schemen sehn sie nur.
Da fal} ein Herz, denn die Gefahr ist grof3,
Und gehe grad' auf jenen Dreiful} los,
Berlhr ihn mit dem Schlussel!
FAUST (macht eine entschieden gebietende
Attitlide mit dem Schliissel.)
MEPHISTOPHELES (ihn betrachtend.)
So ist's recht!
So rufst du Held und Heldin aus der Nacht,
Der erste, der sich jener Tat erdreistet;
Sie ist getan, und du hast es geleistet.
Dann muf fortan, nach magischem Behandeln,
Der Weihrauchsnebel sich in Goétter wandeln.
FAUST. Und nun was jetzt?
MEPHISTOPHELES. Dein Wesen strebe nieder;
Versinke stampfend, stampfend steigst du wieder.

ST (stampft und versinkt.)
PH.

Wenn ihm der Schlissel nur zum besten frommt!
Neugierig bin ich, ob er wiederkommt.

Hell erleuchtete Séle

Kaiser und Ftrsten, Hof in Bewegung.

Rittersaal

10


Wolfgang PETER
Im Hintergrund muß Faust mit den drei Müttern als Bild erscheinen, mit deutlicher Beziehung zu den drei Erzengeln des Prologs und den drei Büßerinnen des Finales. Hier haben wir es wesentlich mit den Mondenkräften zu tun, während die Erzengel einen Bezug zur Fixsternwelt zeigen könnten. Am Ende das Sonnenhafte des Christus und die Mater Gloriosa als Jungfrau mit der Sonne bekleidet, den Mond zu ihren Füßen und den Sternen um ihr Haupt. Dieses Schlußbild muß durch die Erzengel- und Mütter-Szene vorbereitet werden.
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Démmernde Beleuchtung.
Kaiser und Hof sind eingezogen.

(Posaunen.)

ASTROLOG. Beginne gleich das Drama seinen Lauf,
Der Herr befiehlt's, ihr Wande tut euch auf!
Nichts hindert mehr, hier ist Magie zur Hand:
Die Teppiche schwinden, wie gerollt vom Brand;
Die Mauer spaltet sich, sie kehrt sich um,
Ein tief Theater scheint sich aufzustellen,
Geheimnisvoll ein Schein uns zu erhellen.

(Faust steigt auf der andern Seite des Proszeniums

herauf.)

FAUST (grof3artig.)
In eurem Namen, Mitter, die ihr thront
Im Grenzenlosen, ewig einsam wohnt,
Und doch gesellig. Euer Haupt umschweben
Des Lebens Bilder, regsam, ohne Leben.
Was einmal war, in allem Glanz und Schein,
Es regt sich dort; denn es will ewig sein.
Und ihr verteilt es, allgewaltige Machte,
Zum Zelt des Tages, zum Gewdlb der Nachte.
ASTROLOG.
Der glihnde Schliissel rihrt die Schale kaum,
Ein dunstiger Nebel deckt sogleich den Raum;
Das Dunstige senkt sich; aus dem leichten Flor
Ein schdner Jungling tritt im Takt hervor.
Hier schweigt mein Amt, ich brauch' ihn nicht zu
nennen,
Wer sollte nicht den holden Paris kennen!

(Paris hervortretend.)

DAME.

O! welch ein Glanz aufbliihender Jugendkraft!
ZWEITE.

Wie eine Pfirsche frisch und voller Saft!
DRITTE.

Die fein gezognen, suf} geschwollnen Lippen!
DAME.

Er setzt sich nieder, weichlich, angenehm.
RITTER.

Auf seinem Schole war' Euch wohl bequem?
ANDRE.

Er lehnt den Arm so zierlich tbers Haupt.
JUNGE DAME (entzlckt.)

Zum Weihrauchsdampf was duftet so gemischt,

Das mir das Herz zum innigsten erfrischt?
ALTERE.

Farwahr! Es dringt ein Hauch tief ins Gemdte,

Er kommt von ihm!
ALTESTE. Es ist des Wachstums Bliite,

Im Jungling als Ambrosia bereitet

Und atmospharisch ringsumher verbreitet.

(Helena hervortretend.)

MEPHISTOPHELES.
Das war' sie denn! Vor dieser hatt' ich Ruh';

11

HYPNOSE
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Hubsch ist sie wohl, doch sagt sie mir nicht zu.
FAUST. Hab' ich noch Augen? Zeigt sich tief im Sinn

Der Schonheit Quelle reichlichstens ergossen?

Mein Schreckensgang bringt seligsten Gewinn.

Die Wohlgestalt, die mich voreinst entzlckte,

In Zauberspiegelung beglickte,

War nur ein Schaumbild solcher Schéne! -

Du bist's, der ich die Regung aller Kraft,

Den Inbegriff der Leidenschaft,

Dir Neigung, Lieb', Anbetung, Wahnsinn zolle.
MEPHISTOPHELES (aus dem Kasten.)

So falt Euch doch und fallt nicht aus der Rolle!
ALTERE DAME.

Grolf3, wohlgestaltet, nur der Kopf zu klein.
JUNGERE.

Seht nur den FuR! Wie konnt' er plumper sein!
DIPLOMAT. Firstinnen hab' ich dieser Art gesehn,

Mich deucht, sie ist vom Kopf zum Fufie schén.
HOFMANN. Sie nahert sich dem Schlafer listig mild.
DAME. Wie haRlich neben jugendreinem Bild!
POET Von ihrer Schénheit ist er angestrahlt.

Helena néhert sich Paris, neigt sich und ki3t ihn.

FAUST. Furchtbare Gunst dem Knaben! -
MEPHISTOPHELES. Ruhig! still! HYPINOSE Ekstase
Lal das Gespenst doch machen, was es will.

v
Paris erhebt sich und umféngt Helena mit seinem Arm. Hypnose - 0

FAUST. Verwegner Tor!

Du wagst! Du hérst nicht! halt! das ist zu viel!
MEPHISTOPHELES.

Machst du's doch selbst, das Fratzengeisterspiel!
ASTROLOG.

Nur noch ein Wort! Nach allem, was geschah,

Nenn' ich das Stiick den Raub der Helena.
FAUST.

Was Raub! Bin ich flir nichts an dieser Stelle!

Ist dieser Schliissel nicht in meiner Hand!

Er fihrte mich, durch Graus und Wog' und Welle

Der Einsamkeiten, her zum festen Strand.

Hier fass' ich Ful! Hier sind es Wirklichkeiten,

Von hier aus darf der Geist mit Geistern streiten,

Das Doppelreich, das grol3e, sich bereiten.

So fern sie war, wie kann sie naher sein!

Ich rette sie, und sie ist doppelt mein.

Gewagt! Ihr Matter! Mitter! miRt's gewahren!

Wer sie erkannt, der darf sie nicht entbehren.
ASTROLOG.

Was tust du, Fauste! Fauste! - Mit Gewalt

Falt er sie an, schon triibt sich die Gestalt.

Den Schlussel kehrt er nach dem Juingling zu,

Berthrt ihn! - Weh uns, Wehe! Nu! im Nu!

EXPLOSION
(Explosion, Faust liegt am Boden. Die Geister gehen in Dunst auf.) v

Hypnose Ekstase > 0

MEPHISTOPHELES, (der Fausten auf die Schulter nimmt.)

Da habt ihr's nun! mit Narren sich beladen,
Das kommt zuletzt dem Teufel selbst zu Schaden.

(Finsternis, Tumult.)
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Hochgewdélbtes enges gotisches Zimmer
ehemals Faustens, unverdndert

MEPHISTOPHELES (hinter einem Vorhang hervortretend. Indem er ihn aufhebt und
zuriicksieht, erblickt man Fausten hingestreckt auf einem altvéterischen Bette).

Hier lieg, Unseliger! verfihrt

Zu schwergeldstem Liebesbande!

Wen Helena paralysiert,

Der kommt so leicht nicht zu Verstande.
(Sich umschauend.)

Blick' ich hinauf, hierher, hinlber,
Allunverandert ist es, unversehrt;

Die bunten Scheiben sind, so dinkt mich, triber,
Die Spinneweben haben sich vermehrt;
Die Tinte starrt, vergilbt ist das Papier;
Doch alles ist am Platz geblieben;

Sogar die Feder liegt noch hier,

Mit welcher Faust dem Teufel sich verschrieben.
Ja! tiefer in dem Rohre stockt

Ein Tropflein Blut, wie ich's ihm abgelockt.
Zu einem solchen einzigen Stlck
Winscht' ich dem gréfiten Sammler Gliick.
Auch hangt der alte Pelz am alten Haken,
Erinnert mich an jene Schnaken,

Wie ich den Knaben einst belehrt,

Woran er noch vielleicht als Jungling zehrt.
Es kommt mir wahrlich das Gelisten,
Rauchwarme Hillle, dir vereint

Mich als Dozent noch einmal zu erbrusten,
Wie man so véllig recht zu haben meint.
Gelehrte wissen's zu erlangen,

Dem Teufel ist es l&ngst vergangen.

(Er schiittelt den herabgenommenen Pelz; Zikaden,
Kéfer und Farfarellen fahren heraus.)

(Er zieht die Glocke, die einen gellenden,
durchdringenden Ton er schallen 143t, wovon die
Hallen erheben und die Tliren aufspringen.)

BACCALAUREUS, (den Gang herstiirmend.)
Tor und Tire find' ich offen!
Nun, da IaRt sich endlich hoffen,
Dal} nicht, wie bisher, im Moder
Der Lebendige wie ein Toter
Sich verkimmere, sich verderbe
Und am Leben selber sterbe.

Aus den alten Blicherkrusten

Logen sie mir, was sie wulten,

Was sie wuldten, selbst nicht glaubten,
Sich und mir das Leben raubten.
Wie? - Dort hinten in der Zelle

Sitzt noch einer dunkel-helle!

Wenn, alter Herr, nicht Lethes triibe Fluten
Das schiefgesenkte, kahle Haupt
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durchschwommen,
Seht anerkennend hier den Schiler kommen,
Entwachsen akademischen Ruten.
Ich find' Euch noch, wie ich Euch sah;
Ein anderer bin ich wieder da.

MEPHISTOPHELES.

Mich freut, dald ich Euch hergelautet.
Ich schatzt' Euch damals nicht gering;
Ganz resolut und wacker seht lhr aus;
Kommt nur nicht absolut nach Haus.

BACCALAUREUS.

Mein alter Herr! Wir sind am alten Orte;
Bedenkt jedoch erneuter Zeiten Lauf
Und sparet doppelsinnige Worte;

Wir passen nun ganz anders auf.

Ihr hanseltet den guten treuen Jungen;
Das ist Euch ohne Kunst gelungen,
Was heutzutage niemand wagt.

MEPH. Wenn man der Jugend reine Wahrheit sagt,
Die gelben Schnabeln keineswegs behagt,
Sie aber hinterdrein nach Jahren
Das alles derb an eigner Haut erfahren,

Dann diinkeln sie, es kdm aus eignem Schopf;
Da heil’t es denn: der Meister war ein Tropf.

BACCALAUREUS.

Ein Schelm vielleicht! - denn welcher Lehrer

spricht

Die Wahrheit uns direkt ins Angesicht?
MEPHISTOPHELES.

Zum Lernen gibt es freilich eine Zeit;

Zum Lehren seid lhr, merk' ich, selbst bereit.

Seit manchen Monden, einigen Sonnen

Erfahrungsfulle habt Ihr wohl gewonnen.
BACCALAUREUS.

Erfahrungswesen! Schaum und Dunst!

Und mit dem Geist nicht ebenbiirtig.

Gesteht! was man von je gewult,

Es ist durchaus nicht wissenswiirdig.
MEPHISTOPHELES (nach einer Pause.)

Mich deucht es langst. Ich war ein Tor,

Nun komm' ich mir recht schal und albern vor.

BACCALAUREUS.

Das freut mich sehr! Da hoér' ich doch Verstand;
Der erste Greis, den ich vernlnftig fand!

MEPHISTOPHELES (gemiditlich.)

Du weil3t wohl nicht, mein Freund, wie grob du
bist?

BACCALAUREUS.

Im Deutschen liigt man, wenn man héflich ist.

MEPHISTOPHELES, (der mit seinem Rollstuhle

immer ndher ins Proszenium riickt, zum
Parterre.)
Hier oben wird mir Licht und Luft benommen;
Ich finde wohl bei euch ein Unterkommen?

BACCALAUREUS.

Anmalflich find' ich, dal® zur schlechtsten Frist
Man etwas sein will, wo man nichts mehr ist.
Des Menschen Leben lebt im Blut, und wo
Bewegt das Blut sich wie im Jiingling so?

Das ist lebendig Blut in frischer Kraft,

Das neues Leben sich aus Leben schafft.

Da regt sich alles, da wird etwas getan,
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Das Schwache fallt, das Tuchtige tritt heran.

Indessen wir die halbe Welt gewonnen,

Was habt |hr denn getan? genickt, gesonnen,

Getraumt, erwogen, Plan und immer Plan.

Gewil! das Alter ist ein kaltes Fieber

Im Frost von grillenhafter Not.

Hat einer dreiRig Jahr voriber,

So ist er schon so gut wie tot.

Am besten war's euch zeitig totzuschlagen.
MEPH. Der Teufel hat hier weiter nichts zu sagen.
BACC. Wenn ich nicht will, so darf kein Teufel sein.
MEPHISTOPHELES (abseits.)

Der Teufel stellt dir nachstens doch ein Bein.
BACCALAUREUS.

Dies ist der Jugend edelster Beruf!

Die Welt, sie war nicht, eh' ich sie erschuf;

Die Sonne fuhrt ich aus dem Meer herauf;

Mit mir begann der Mond des Wechsels Lauf;

Da schmickte sich der Tag auf meinen Wegen,

Die Erde grinte, blihte mir entgegen.

Auf meinen Wink, in jener ersten Nacht,

Entfaltete sich aller Sterne Pracht.

Wer, aul3er mir, entband euch aller Schranken

Philisterhaft einklemmender Gedanken?

Ich aber frei, wie mir's im Geiste spricht,

Verfolge froh mein innerliches Licht,

Und wandle rasch, im eigensten Entzlicken,

Das Helle vor mir, Finsternis im Rucken. (Ab.)
MEPHISTOPHELES.

Original, fahr hin in deiner Pracht! -

Wie wurde dich die Einsicht krdnken:

Wer kann was Dummes, wer was Kluges denken,

Das nicht die Vorwelt schon gedacht? -

Doch sind wir auch mit diesem nicht gefahrdet,

In wenig Jahren wird es anders sein:

Wenn sich der Most auch ganz absurd gebardet,

Es gibt zuletzt doch noch e' Wein.

(Zu dem Jiingern Parterre, das nicht applaudiert.)
Ihr bleibt bei meinem Worte Kalt,
Euch guten Kindern lal} ich's gehen;

Bedenkt: der Teufel, der ist alt,
So werdet alt, ihn zu verstehen!

Laboratorium

im Sinne des Mittelalters, weitldufige unbehdiilfliche

Apparate zu phantastischen Zwecken

WAGNER (am Herde).
Die Glocke tont, die flrchterliche,
Durchschauert die beruf3ten Mauern.
Nicht langer kann das Ungewisse
Der ernstesten Erwartung dauern.
Schon hellen sich die Finsternisse;
Schon in der innersten Phiole
Ergluht es wie lebendige Kohle,
Ja wie der herrlichste Karfunkel,
Verstrahlend Blitze durch das Dunkel.
Ein helles weilkes Licht erscheint!

15
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O daR ich's diesmal nicht verliere! -
Ach Gott! was rasselt an der Ture?
MEPH. (eintretend.)
Willkommen! es ist gut gemeint.
WAGNER (4ngstlich.)
Willkommen zu dem Stern der Stunde!
Leise. Doch haltet Wort und Atem fest im Munde,
Ein herrlich Werk ist gleich zustand gebracht.
MEPHISTOPHELES (leiser.)
Was gibt es denn?
WAGNER (leiser.) Es wird ein Mensch gemacht.
MEPHISTOPHELES.
Ein Mensch? Und welch verliebtes Paar
Habt ihr ins Rauchloch eingeschlossen?
WAGNER.
Behite Gott! wie sonst das Zeugen Mode war,
Erklaren wir fur eitel Possen.
Der zarte Punkt, aus dem das Leben sprang,
Die holde Kraft, die aus dem Innern drang
Und nahm und gab, bestimmt sich selbst zu
zeichnen,
Erst Nachstes, dann sich Fremdes anzueignen,
Die ist von ihrer Wirde nun entsetzt;
Wenn sich das Tier noch weiter dran ergetzt,
So muf der Mensch mit seinen groften Gaben
Doch kiinftig héhern, héhern Ursprung haben.

(Zum Herd gewendet.)

Es leuchtet! seht! - Nun laft sich wirklich hoffen,
Dal}, wenn wir aus viel hundert Stoffen
Durch Mischung - denn auf Mischung kommt es
an -
Den Menschenstoff gemachlich komponieren,
In einen Kolben verlutieren
Und ihn gehdrig kohobieren,
So ist das Werk im stillen abgetan.
(Zum Herd gewendet.)

Es wird! die Masse regt sich klarer!

Die Uberzeugung wahrer, wahrer:

Was man an der Natur Geheimnisvolles pries,

Das wagen wir verstandig zu probieren,

Und was sie sonst organisieren lief3,

Das lassen wir kristallisieren.
MEPHISTOPHELES.

Wer lange lebt, hat viel erfahren,

Nichts Neues kann fir ihn auf dieser Welt

geschehn.

Ich habe schon in meinen Wanderjahren

Kristallisiertes Menschenvolk gesehn.
WAGNER,

(bisher immer aufmerksam auf die Phiole.)

Es steigt, es blitzt, es hauft sich an,

Im Augenblick ist es getan.

Ein groRRer Vorsatz scheint im Anfang toll;

Doch wollen wir des Zufalls kiinftig lachen,

Und so ein Hirn, das trefflich denken soll,

Wird klnftig auch ein Denker machen.

(Entziickt die Phiole betrachtend.)
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Das Glas erklingt von lieblicher Gewalt,
Es trlibt, es klart sich; also mul} es werden!
Ich seh' in zierlicher Gestalt
Ein artig Mannlein sich gebarden.
Was wollen wir, was will die Welt nun mehr?
Denn das Geheimnis liegt am Tage.
Gebt diesem Laute nur Gehor,
Er wird zur Stimme, wird zur Sprache.
UNCULUS (in der Phiole zu Wagner.)

un Vaterchen! wie steht's? es war kein Scherz.
Komm, driicke mich recht zartlich an dein Herz!
Doch nicht zu fest, damit das Glas nicht springe.
Das ist die Eigenschaft der Dinge:
Nattrlichem gentigt das Weltall kaum,
Was kinstlich ist, verlangt geschlof3inen Raum.

(Zu Mephistopheles.)

Du aber, Schalk, Herr Vetter, bist du hier

Im rechten Augenblick? ich danke dir.

Ein gut Geschick fiihrt dich zu uns herein;

Dieweil ich bin, muR ich auch tatig sein.

Ich mdchte mich sogleich zur Arbeit schirzen.

Du bist gewandt, die Wege mir zu kirzen.
WAGNER.

Nur noch ein Wort! Bisher muf3t' ich mich

schamen,

Denn alt und jung bestiirmt mich mit Problemen.

Zum Beispiel nur: noch niemand konnt' es fassen,

Wie Seel' und Leib so schén zusammenpassen,

So fest sich halten, als um nie zu scheiden,

Und doch den Tag sich immerfort verleiden.

Sodann -
MEPHISTOPHELES.

Halt ein! ich wollte lieber fragen:

Warum sich Mann und Frau so schlecht vertragen?

Du kommst, mein Freund, hierliber nie ins reine.

Hier gibt's zu tun, das eben will der Kleine.
HOMUNCULUS. Was gibt's zu tun?
MEPHISTOPHELES,

(auf eine Seitentiire deutend.)

Hier zeige deine Gabe!

WAGNER, (immer in die Phiole schauend.)

Flrwahr, du bist ein allerliebster Knabe!

(Die Seitenttir 6ffnet sich, man sieht Faust auf dem
Lager hingestreckt.)

HOMUCULUS (erstaunt.) Bedeutend! -

(Die Phiole entschliipft aus Wagners Handen,
schwebt liber Faust und beleuchtet ihn.)

Schon umgeben! - Klar Gewasser
Im dichten Haine! Fraun, die sich entkleiden,
Die allerliebsten! - Das wird immer besser.
Doch eine lalt sich glanzend unterscheiden,
Aus hochstem Helden-, wohl aus Goétterstamme.
Sie setzt den Ful in das durchsichtige Helle;
Des edlen Korpers holde Lebensflamme
Kuhlt sich im schmiegsamen Kristall der Welle. -
Doch welch Getdse rasch bewegter Fliigel,


Wolfgang PETER
Goethe bezieht sich auf PARACELSUS, De generatione rerum. Vgl. auch Die Lehre vom Homunculus, in Gottlieb Latz, Alchemie, S 994 ff. 
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Welch Sausen, Platschern wihit im glatten
Spiegel?
Die Madchen fliehn verschiichtert; doch allein
Die Konigin, sie blickt gelassen drein
Und sieht mit stolzem weiblichem Vergntgen
Der E ane Fursten ihrem Knie sich schmiegen,
Zudtmgidich-zahm. Er scheint sich zu gewdhnen. -
Auf einmal aber steigt ein Dunst empor
Und deckt mit dichtgewebtem Flor
Die lieblichste von allen Szenen.
MEPHISTOPHELES.
Was du nicht alles zu erzahlen hast!
So klein du bist, so grof bist du Phantast.
Ich sehe nichts -
HOMUNCULUS. Das glaub' ich. Du aus Norden,
Im Nebelalter jung geworden,
Im Wust von Rittertum und Pfafferei,
Wo ware da dein Auge frei !
Im Dustern bist du nur zu Hause.
(Umherschauend.)
Verbraunt Gestein, bemodert, widrig,
Spitzbdgig, schnorkelhaftest, niedrig! -
Erwacht uns dieser, gibt es neue Not,
Er bleibt gleich auf der Stelle tot.
Waldquellen, Schwane, nackte Schonen,
Das war sein ahnungsvoller Traum;
Wie wollt' er sich hierher gewdhnen!
Ich, der Bequemste, duld' es kaum.
Nun fort mit ihm!
MEPHISTOPHELES. Der Ausweg soll mich freuen.
HOMUNCULUS.
Befiehl den Krieger in die Schlacht,
Das Madchen fihre du zum Reihen,
So ist gleich alles abgemacht.
Jetzt eben, wie ich schnell bedacht,
Ist klassische Walpurgisnacht;
Das Beste, was begegnen kénnte.
Bringt ihn zu seinem Elemente!
MEPHISTOPHELES.
Dergleichen hab' ich nie vernommen.
HOMUNCULUS.
Wie wollt' es auch zu euren Ohren kommen?
Romantische Gespenster kennt ihr nur allein;
Ein echt Gespenst, auch klassisch hat's zu sein.
MEPHISTOPHELES.
Wohin denn aber soll die Fahrt sich regen?
Mich widern schon antikische Kollegen.
HOMUNCULUS.
Nordwestlich, Satan, ist dein Lustrevier,
Siidostlich diesmal aber segeln wir -
An grof3er Flache flie3t Peneios frei,
Umbuscht, umbaumt, in still- und feuchten
Buchten;
Die Ebne dehnt sich zu der Berge Schluchten,
Und oben liegt Pharsalus, alt und neu.
MEPHISTOPHELES.
O weh! hinweg! und lalRt mir jene Streite
Von Tyrannei und Sklaverei beiseite.
Mich langeweilt's; denn kaum ist's abgetan,
So fangen sie von vorne wieder an;
Und keiner merkt: er ist doch nur geneckt
Vom Asmodeus, der dahinter steckt.


Wolfgang PETER
LEDA und der Schwan. Zeus verbindet sich in Schwanengestalt mit Leda, der Gattin des Tyndareus (siehe Elektra!) und zeugt HELENA.
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Sie streiten sich, so heif’t's, um Freiheitsrechte;
Genau besehn, sind's Knechte gegen Knechte.

HOMUNCULUS.

Den Menschen lal ihr widerspenstig Wesen,
Ein jeder mul sich wehren, wie er kann,

Vom Knaben auf, so wird's zuletzt ein Mann.
Hier fragt sich's nur, wie dieser kann genesen.
Hast du ein Mittel, so erprob’ es hier,
Vermagst du's nicht, so tberlal} es mir.

MEPH.

Manch Brockenstlickchen ware durchzuproben,
Doch Heldenriegel find' ich vorgeschoben.

Das Griechenvolk, es taugte nie recht viel!

Doch blendet's euch mit freiem Sinnenspiel,
Verlockt des Menschen Brust zu heitern Siinden;
Die unsern wird man immer duister finden.

Und nun, was soll's?

HOMUNCULUS. Du bist ja sonst nicht blode;
Und wenn ich von thessalischen Hexen rede,
So denk' ich, hab' ich was gesagt.

MEPHISTOPHELES (liistern.)

Thessalische Hexen! Wohl! das sind Personen,
Nach denen hab' ich lang' gefragt.

Mit ihnen Nacht fir Nacht zu wohnen,

Ich glaube nicht, daf} es behagt;

Doch zum Besuch, Versuch -

HOMUNCULUS. Den Mantel her,

Und um den Ritter umgeschlagen!
Der Lappen wird euch, wie bisher,
Den einen mit dem andern tragen;

Ich leuchte vor.

WAGNER é&ngstlich. Und ich?

HOMUNCULUS. Eh nun,
Du bleibst zu Hause, Wichtigstes zu tun.
Entfalte du die alten Pergamente,
Nach Vorschrift sammle Lebenselemente
Und flige sie mit Vorsicht eins ans andre.
Das Was bedenke, mehr bedenke Wie.
Indessen ich ein Stiickchen Welt durchwandre,
Entdeck' ich wohl das Tupfchen auf das i.
Dann ist der grof3e Zweck erreicht;
Solch einen Lohn verdient ein solches Streben:
Gold, Ehre, Ruhm, gesundes langes Leben,
Und Wissenschaft und Tugend - auch vielleicht.
Leb wohl!

WAGNER (betriibt.)
Leb wohl! Das drtickt das Herz mir nieder.
Ich flirchte schon, ich seh' dich niemals wieder.

MEPHISTOPHELES. Nun zum Peneios frisch hinab!
Herr Vetter ist nicht zu verachten.

(Ad spectatores.) Am Ende hangen wir doch ab
Von Kreaturen, die wir machten.

Klassische Walpurgisnacht
PHARSALISCHE FELDER
Finsternis.
HTHO.

um Schauderfeste dieser Nacht, wie 6fter schon,
Tret' ich einher, Erichtho, ich, die distere;

ERICHTHO

19
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Nicht so abscheulich, wie die leidigen Dichter mich

Im UbermaR verlastern... Endigen sie doch nie

In Lob und Tadel... Uberbleicht erscheint mir
schon

Von grauer Zelten Woge weit das Tal dahin,

Als Nachgesicht der sorg- und grauenvollsten
Nacht.

Wie oft schon wiederholt' sich's! wird sich
immerfort

Ins Ewige wiederholen... Keiner génnt das Reich

Dem andern; dem goénnt's keiner, der's mit Kraft
erwarb

Und kraftig herrscht. Denn jeder, der sein innres
Selbst

Nicht zu regieren weil, regierte gar zu gern

Des Nachbars Willen, eignem stolzem Sinn
gemal...

Hier aber ward ein groRRes Beispiel durchgekampft:

Wie sich Gewalt Gewaltigeren entgegenstellt,

Der Freiheit holder, tausendblumiger Kranz
zerreildt,

Der starre Lorbeer sich ums Haupt des Herrschers
biegt.

Hier traumte Magnus friher GroR3e Blitentag,

Dem schwanken Ziinglein lauschend wachte Casar
dort!

Das wird sich messen. Weil} die Welt doch, wem's
gelang.

Wachfeuer glihen, rote Flammen spendende,

Der Boden haucht vergo3nen Blutes Widerschein,

Und angelockt von seltnem Wunderglanz der
Nacht,

Versammelt sich hellenischer Sage Legion.

Um alle Feuer schwankt unsicher oder sitzt

Behaglich alter Tage fabelhaft Gebild...

Der Mond, zwar unvollkommen, aber leuchtend
hell,

Erhebt sich, milden Glanz verbreitend uberall;

Der Zelten Trug verschwindet, Feuer brennen blau.

Doch tber mir! welch unerwartet Meteor?

Es leuchtet und beleuchtet kérperlichen Ball.
Ich wittre Leben. Da geziemen will mir's nicht,
Lebendigem zu nahen, dem ich schadlich bin;
Das bringt mir bésen Ruf und frommt mir nicht.

Schon sinkt es nieder. Weich' ich aus mit WASSERMUSIK

Wohlbedacht! lauft bis zu Beginn des

3. Aktes
(Entfernt sich.

Die Luftfahrer oben.)

¥ Erichtho~> 0

HOMUNCULUS.
Schwebe noch einmal die Runde
Uber Flamm- und Schaudergrauen;
Ist es doch in Tal und Grunde
Gar gespenstisch anzuschauen.
FAUST, (den Boden bertihrend.)
Wo ist sie? -
HOMUNCULUS. WiiRten's nicht zu sagen,
Doch hier wahrscheinlich zu erfragen.
In Eile magst du, eh' es tagt,
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Von Flamm' zu Flamme spurend gehen:

Wer zu den Miittern sich gewagt,

Hat weiter nichts zu Uberstehen.

MEPHISTOPHELES.

Auch ich bin hier an meinem Tell;

Doch wiit' ich Besseres nicht zu unserm Heil,

Als: jeder mdge durch die Feuer

Versuchen sich sein eigen Abenteuer.

Dann, um uns wieder zu vereinen,

Lal deine Leuchte, Kleiner, tdnend scheinen.

FAUST allein.

Wo ist sie? - Frage jetzt nicht weiter nach...

War's nicht die Scholle, die sie trug,

Die Welle nicht, die ihr entgegenschlug,

So ist's die Luft, die ihre Sprache sprach.

Hier! durch ein Wunder, hier in Griechenland!

Ich fuhlte gleich den Boden, wo ich stand;

Wie mich, den Schléfer, frisch ein Geist
durchglihte,

So steh' ich, ein Antaus an Gemuite.

Und find' ich hier das Seltsamste beisammen,

Durchforsch' ich ernst dies Labyrinth der Flammen.

(Entfernt sich.)

AM OBEREN PENEIOS

MEPHISTOPHELES (umhersplirend.)
Und wie ich diese Feuerchen durchschweife,
So find' ich mich doch ganz und gar entfremdet,
Fast alles nackt, nur hie und da behemdet:
Die Sphinxe schamlos, unverschamt die Greife,
Und was nicht alles, lockig und befligelt,
Von vorn und hinten sich im Auge spiegelt..
Zwar sind auch wir von Herzen unanstandig,
Doch das Antike find' ich zu lebendig;
GREIF (wie oben und immer so fort.)
Man greife nun nach Madchen, Kronen, Gold,
Dem Greifenden ist meist Fortuna hold.
AMEISEN (von der kolossalen Art.)
Ihr sprecht von Gold, wir hatten viel gesammelt,
In Fels- und Hohlen heimlich eingerammelt;
Das Arimaspen-Volk hat's ausgespart,
Sie lachen dort, wie weit sie's weggefuhrt.
GREIFE.
Wir wollen sie schon zum Gestandnis bringen.
ARIMASPEN. Nur nicht zur freien Jubelnacht.
Bis morgen ist's alles durchgebracht,
Es wird uns diesmal wohl gelingen.
MEPHISTOPHELES
(hat sich zwischen die Sphinxe gesetzt.)
Wie leicht und gern ich mich hierher gewdhne,
Denn ich verstehe Mann fir Mann.
SPHINX. Wir hauchen unsre Geistertone,
Und ihr verkorpert sie alsdann.
Jetzt nenne dich, bis wir dich weiter kennen.
MEPH.
Mit vielen Namen glaubt man mich zu nennen -
Sind Briten hier? Sie reisen sonst so viel,
Sie zeugten auch: Im alten Biihnenspiel
Sah man mich dort als old Iniquity.
SPHINX. Wie kam man drauf?
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MEPHISTOPHELES. Ich weil} es selbst nicht wie.
ERSTER GREIF (schnarrend.) Den mag ich nicht!
ZWEITER GREIF (stdrker schnarrend.)

Was will uns der?
BEIDE. Der Garstige gehdret nicht hierher!

MEPHISTOPHELES (brutal.) Wassermusik

Du glaubst vielleicht, des Gastes Nagel krauen
Nicht auch so gut wie deine scharfen Klauen?
Versuch's einmal!
SPHINX.
Du Falscher kommst zu deiner bittern Bul3e,
Denn unsre Tatzen sind gesund;
Dir mit verschrumpftem Pferdefulie
Behagt es nicht in unserm Bund.
SIRENEN.
Ach was wollt ihr euch verwoéhnen
In dem Haflich-Wunderbaren!
Horcht, wir kommen hier zu Scharen
Und in wohlgestimmten Ténen;
So geziemet es Sirenen.
MEPHISTOPHELES.
Das sind die saubern Neuigkeiten,
Wo aus der Kehle, von den Saiten
Ein Ton sich um den andern flicht.
Das Trallern ist bei mir verloren:
Es krabbelt wohl mir um die Ohren,
Allein zum Herzen dringt es nicht.
SPHINXE. Sprich nicht vom Herzen! das ist eitel;
Ein lederner verschrumpfter Beutel,
Das palfdt dir eher zu Gesicht.
FAUST (herantretend.)
Wie wunderbar! das Anschaun tut mir Gnulge,
Im Widerwartigen grofe, tlichtige Zuge.
Ich ahne schon ein giinstiges Geschick;
Wohin versetzt mich dieser ernste Blick?

(Auf Sphinxe bezliglich.)
Vor solchen hat einst Odipus gestanden;
(Auf Sirenen beziiglich.)

Vor solchen krimmte sich Ulyf3 in hanfnen
Banden;

(Auf Ameisen beziiglich.)
Von solchen ward der héchste Schatz gespart,
(Auf Greife beziiglich.)

Von diesen treu und ohne Fehl bewahrt.

Vom frischen Geiste fihl' ich mich durchdrungen;

Gestalten grof3, grofd die Erinnerungen.
MEPHISTOPHELES.

Sonst hattest du dergleichen weggeflucht,

Doch jetzo scheint es dir zu frommen;

Denn wo man die Geliebte sucht,

Sind Ungeheuer selbst willkommen.
FAUST (zu den Sphinxen.)

Ihr Frauenbilder muft mir Rede stehn:

Hat eins der Euren Helena gesehn?
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SPHINXE. Wir reichen nicht hinauf zu ihren Tagen,
Die letztesten hat Herkules erschlagen.
Von Chiron kénntest du's erfragen;
Der sprengt herum in dieser Geisternacht;
Wenn er dir steht, so hast du's weit gebracht.

(Faust entfernt sich.)
AM UNTEREN PENEIOS.
(Peneios umgeben von Gewéssern und Nymphen.)

PENEIOS. Rege dich, du Schilfgeflister!
Hauche leise, Rohrgeschwister,
Sauselt, leichte Weidenstrauche,
Lispelt, Pappelzitterzweige,
Unterbrochnen Traumen zu!...

Weckt mich doch ein grauslich Wittern,
Heimlich allbewegend Zittern
Aus dem Wallestrom und Ruh'.

FAUST, (an den FluB3 tretend.)

HOr' ich recht, so muf ich glauben:
Hinter den verschrankten Lauben
Dieser Zweige, dieser Stauden
Tént ein menschenahnlichs Lauten.

NYMPHEN (zu Faust.)

Am besten geschah' dir,
Du legtest dich nieder,
Erholtest im Kihlen
Ermidete Glieder,

Wir sauseln, wir rieseln,
Wir flistern dir zu.

FAUST. Ich wache ja! O laf3t sie walten,

Die unvergleichlichen Gestalten,

Wie sie dorthin mein Auge schickt.

So wunderbar bin ich durchdrungen!

Sind's Traume? Sind's Erinnerungen?

Schon einmal warst du so begluckt.

Gewasser schleichen durch die Frische

Der dichten, sanft bewegten Blische,

Nicht rauschen sie, sie rieseln kaum;

Von allen Seiten hundert Quellen

Vereinen sich im reinlich hellen,

Zum Bade flach vertieften Raum.

Gesunde junge Frauenglieder,

Vom feuchten Spiegel doppelt wieder

Ergetztem Auge zugebracht!

Mein Auge sollte hier genielRen,

Doch immer weiter strebt mein Sinn.

Der Blick dringt scharf nach jener Hiille,

Das reiche Laub der griinen Fille

Verbirgt die hohe Konigin.

Wundersam! auch Schwane kommen

Aus den Buchten hergeschwommen,

Majestétisch rein bewegt.
NYMPHEN.

Leget, Schwestern, euer Ohr

An des Ufers griine Stufe;

Hor' ich recht, so kommt mir's vor

Als der Schall von Pferdes Hufe.

FAUST. Ist mir doch, als dréhnt' die Erde,
Schallend unter eiligem Pferde.
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Halt, Chiron! halt! Ich habe dir zu sagen...
CHIRON. Was gibt's? Was ist's?
FAUST. Bezahme deinen Schritt!
CHIRON. Ich raste nicht.

FAUST. So bitte! nimm mich mit! :
CHIRON. Sitz auf! so kann ich nach Belieben fragen: Wassermusik

Wohin des Wegs? Du stehst am Ufer hier,
Ich bin bereit, dich durch den FluR zu tragen..
FAUST (aufsitzend),
Wohin du willst. Fir ewig dank' ich's dir...
Den Arzt, der jede Pflanze nennt,
Die Wurzeln bis ins tiefste kennt,
Dem Kranken Heil, dem Wunden Linderung
schafft,
Umarm' ich hier in Geist- und Korperkraft
Du hast die Groten deiner Zeit gesehn,
Dem Edelsten in Taten nachgestrebt,
Halbgéttlich ernst die Tage durchgelebt.
Doch unter den heroischen Gestalten
Wen hast du fur den Tuchtigsten gehalten?
CHIRON. Im hehren Argonautenkreise
War jeder brav nach seiner eignen Weise.
Die Dioskuren haben stets gesiegt,
Wo Jugendfull' und Schonheit Gberwiegt.
Entschlul® und schnelle Tat zu andrer Heil,
Den Boreaden ward's zum schénen Teil.
Nachsinnend, kraftig, klug, im Rat bequem,
So herrschte Jason, Frauen angenehm.
Dann Orpheus: zart und immer still bedachtig,
Schlug er die Leier allen Gbermachtig.
Scharfsichtig Lynceus, der bei Tag und Nacht
Das heil'ge Schiff durch Klipp' und Strand
gebracht...
FAUST. Von Herkules willst nichts erwahnen?
CHIRON. O weh! errege nicht mein Sehnen...
So war er ein geborner Konig,
Als Juingling herrlichst anzuschaun;
Den zweiten zeugt nicht Gaa wieder,
Nicht fuhrt ihn Hebe himmelein;
FAUST. So sehr auch Bildner auf ihn pochen,
So herrlich kam er nie zur Schau.
Vom schdnsten Mann hast du gesprochen,
Nun sprich auch von der schénsten Frau!
CHIRON.
Was!... Frauenschénheit will nichts heillen,
Ist gar zu oft ein starres Bild;
Nur solch ein Wesen kann ich preisen,
Das froh und lebenslustig quillt.
Die Schone bleibt sich selber selig;
Die Anmut macht unwiderstehlich,
Wie Helena, da ich sie trug.
FAUST. Du trugst sie?
CHIRON. Ja, auf diesem Rucken.
FAUST. Bin ich nicht schon verwirrt genug?
Und solch ein Sitz muf® mich beglicken!
Das ewige Wesen, Géttern ebenbuirtig,
So grof als zart, so hehr als liebenswiirdig?
Du sahst sie einst; heut hab' ich sie gesehn,
So schon wie reizend, wie ersehnt so schon.
Nun ist mein Sinn, mein Wesen streng umfangen;
Ich lebe nicht, kann ich sie nicht erlangen.
CHIRON. v
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Mein fremder Mann! als Mensch bist du entziickt;
Doch unter Geistern scheinst du wohl verrickt.
Nun trifft sich's hier zu deinem Glicke;
Denn alle Jahr, nur wenig Augenblicke,
Pfleg' ich bei Manto vorzutreten,
Der Tochter Askulaps;
Ihr glickt es wohl, bei einigem Verweilen,
Mit Wurzelkraften dich von Grund zu heilen.
FAUST.
Geheilt will ich nicht sein, mein Sinn ist machtig;
MANTO (inwendig trdumend.)
Von Pferdes Hufe
Erklingt die heilige Stufe,
Halbgotter treten heran.
CHIRON. Wohnst du doch immer still umfriedet,
Indes zu kreisen mich erfreut.
MANTO. Ich harre, mich umkreist die Zeit.
Und dieser?
CHIRON. Die verrufene Nacht
Hat strudelnd ihn hierher gebracht.
Helenen, mit verriickten Sinnen,
Helenen will er sich gewinnen
Und weil} nicht, wie und wo beginnen;
Asklepischer Kur vor andern wert.
MANTO. Den lieb' ich, der Unmdgliches begehrt.

(Chiron ist schon weit weg)

MANTO. Tritt ein, Verwegner, sollst dich freuen!
Der dunkle Gang fuhrt zu Persephoneien.
In des Olympus hohlem Fuf}
Lauscht sie geheim verbotnem Grul3.
Hier hab' ich einst den Orpheus eingeschwarzt;
Benutz es besser! frisch! beherzt!

(Sie steigen hinab.)

AM OBERN PENEIOS

wie zuvor

SIRENEN.
Stirzt euch in Peneios' Flut!
Platschernd ziemt es da zu schwimmen,
Lied um Lieder anzustimmen,

(Erdbeben.)

Grund erbebt, das Wasser staucht,
Kies und Ufer berstend raucht.
Flichten wirl Kommt alle, kommt!
Niemand, dem das Wunder frommt.
SPHINXE.
Welch ein widerwartig Zittern,
HaRlich grausenhaftes Wittern!
Welch ein Schwanken, welches Beben,
Schaukelnd Hin- und Widerstreben!
Welch unleidlicher Verdru}!
Doch wir dndern nicht die Stelle,
Brache los die ganze Hdlle.

Nun erhebt sich ein Gewolbe
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Wundersam. Es ist derselbe,

Jener Alte, langst Ergraute,

Der die Insel Delos baute,

Einer Kreilkenden zulieb'

Aus der Wog' empor sie trieb.

Weiter aber soll's nicht kommen,

Sphinxe haben Platz genommen.
SEISMOS.

Wie standen eure Berge droben

In prachtig-reinem Atherblau,

Halt' ich sie nicht hervorgeschoben

Zu malerisch-entziickter Schau?
SPHINXE. Uralt, mif3te man gestehen,

Sei das hier Emporgeblrgte,

Hatten wir nicht selbst gesehen,

Wie sich's aus dem Boden wiirgte.
GREIFE. Gold in Blattchen, Gold in Flittern

Durch die Ritzen seh ich zittern.

LaRt euch solchen Schatz nicht rauben,

Imsen, auf! es auszuklauben.
CHOR DER AMEISEN.

Geschwind nach oben!

Behendest aus und ein!

In solchen Ritzen

Ist jedes Broselein

Wert zu besitzen.

Nur mit dem Gold herein!

Den Berg laf3t fahren.
GREIFE. Herein! Herein! Nur Gold zu Hauf!

Wir legen unsre Klauen drauf.
PYGMAEN.

Weil3 nicht, ob es gleicher Weise

Schon im Paradiese war.

Doch wir finden's hier zum besten,

Segnen dankbar unsern Stern;

Denn im Osten wie im Westen

Zeugt die Mutter Erde gern.
PYGMAEN-ALTESTE.

Noch ist es Friede;

Baut euch die Schmiede,

Harnisch und Waffen

Dem Heer zu schaffen.

lhr Imsen alle,
Rihrig im Schwalle,
Schafft uns Metalle!
Und ihr Daktyle,
Kleinste, so viele,
Euch sei befohlen,
Holzer zu holen!
Schichtet zusammen
Heimliche Flammen,
Schaffet uns Kohlen.

IMSEN UND DAKTYLE.
Wer wird uns retten!
Wir schaffen's Eisen,
Sie schmieden Ketten.

DIE KRANICHE DES IBYKUS.
Mordgeschrei und Sterbeklagen!
Angstlich Fltgelflatterschlagen!
Welch ein Achzen, welch Gestéhn
Dringt herauf zu unsern Héhn!

ZWEITER AKT
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Alle sind sie schon ertotet,
See von ihrem Blut gerétet.

(Zerstreuen sich krdchzend in den Liiften.)

LAMIEN und

MEPHISTOPHELES, (in der Ebne.) PHORKYADEN Wassermusik

Die nordischen Hexen wufst' ich wohl zu meistern,

Mir wird's nicht just mit diesen fremden Geistern.
LAMIEN. Versuch es doch! sind unsrer viele.

Greif zu! Und hast du Glick im Spiele,

Erhasche dir das beste Los.

Was soll das lusterne Geleier?

Du bist ein miserabler Freier,

Stolzierst einher und tust so grof3! —

LaRt nach und nach die Masken fahren

Und gebt ihm euer Wesen blo3.
MEPHISTOPHELES.

Die Schonste hab' ich mir erlesen...

Sie umfassend. O weh mir! welch ein dirrer Besen!

(Eine andere ergreifend.) A 4

LAMIEN und

Und diese?... Schmahliches Gesicht!
LAMIEN. Verdienst du's besser? diink es nicht. PHORKYADEN - 0

MEPHISTOPHELES.
Viel kliger, scheint es, bin ich nicht geworden;
Absurd ist's hier, absurd im Norden.

(Sich zwischen dem Gestein verirrend.)

Wo bin ich denn? Wo will's hinaus?

Das war ein Pfad, nun ist's ein Graus.

Ich kam daher auf glatten Wegen,

Und jetzt steht mir Gerdll entgegen.

So toll hatt' ich mir's nicht gedacht,

Ein solch Gebirg in einer Nacht!

Das heil}' ich frischen Hexenritt,

Die bringen ihren Blocksberg mit.
OREAS (vom Naturfels.)

Herauf hier! Mein Gebirg ist alt,

Steht in urspriinglicher Gestalt.
HOMUNCULUS.

Ich schwebe so von Stell' zu Stelle

Und mdchte gern im besten Sinn entstehn,

Voll Ungeduld, mein Glas entzweizuschlagen;

Allein, was ich bisher gesehn,

Hinein da mdcht' ich mich nicht wagen.

Nur, um dir's im Vertraun zu sagen:

Zwei Philosophen bin ich auf der Spur,

Ich horchte zu, es hief3: Natur, Natur!

Von diesen will ich mich nicht trennen,

Sie mussen doch das irdische Wesen kennen;

Und ich erfahre wohl am Ende,

Wohin ich mich am allerkligsten wende.

ANAXAGORAS (zu Thales.)
Dein starrer Sinn will sich nicht beugen;

Bedarf es Weitres, dich zu tiberzeugen?
THALES. Die Welle beugt sich jedem Winde gern,
Doch hélt sie sich vom schroffen Felsen fern.

ANAXAGORAS.
Durch Feuerdunst ist dieser Fels zu Handen.
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THALES. Im Feuchten ist Lebendiges erstanden.
HOMUNCULUS, (zwischen beiden.)

Laft mich an eurer Seite gehn.

Mir selbst geliistet's, zu entstehn!
ANAXAGORAS.

Hast du, o Thales, je in einer Nacht

Solch einen Berg aus Schlamm hervorgebracht?
THALES. Nie war Natur und ihr lebendiges Fliel3en

Auf Tag und Nacht und Stunden angewiesen.

Sie bildet regelnd jegliche Gestalt,

Und selbst im Grof3en ist es nicht Gewalt.
ANAXAGORAS.

Hier aber war's! Plutonisch grimmig Feuer,

Aolischer Diinste Knallkraft, ungeheuer,

Durchbrach des flachen Bodens alte Kruste,

Dal neu ein Berg sogleich entstehen muf3te.
THALES. Was wird dadurch nun weiter fortgesetzt?

Er ist auch da, und das ist gut zuletzt.
ANAXAGORAS.

Schnell quillt der Berg von Myrmidonen,

Die Felsenspalten zu bewohnen;

Pygmaen, Imsen, Daumerlinge

Und andre tatig kleine Dinge.
THALES.

Sieh hin! die schwarze Kranichwolke!

Sie droht dem aufgeregten Volke

Und wirde so dem Konig drohn.

Mit scharfen Schnabeln, krallen Beinen,

Sie stechen nieder auf die Kleinen;

Verhangnis wetterleuchtet schon.
ANAXAGORAS (nach einer Pause feierlich.)

Konnt' ich bisher die Unterirdischen loben,

So wand' ich mich in diesem Fall nach oben...

Du! droben ewig Unveraltete,

Dreinamig - Dreigestaltete,

Dich ruf' ich an bei meines Volkes Weh,

Diana, Luna, Hekate!

Du Brusterweiternde, im Tiefsten Sinnige,

Du Ruhigscheinende, Gewaltsam-Innige,

Eréffne deiner Schatten grausen Schlund,

Die alte Macht sei ohne Zauber kund!

(Pause.)

Bin ich zu schnell erh6rt?

Hat mein Flehn

Nach jenen Héhn

Die Ordnung der Natur gestort?

Und gréRer, immer gréRer nahet schon

Der Géttin rundumschriebner Thron,

Dem Auge furchtbar, ungeheuer!

Ins Dustre rétet sich sein Feuer...

Nicht naher, drohend-machtige Runde!

Du richtest uns und Land und Meer zugrunde!

Verzeiht! Ich hab' es hergerufen.
(Wirft sich aufs Angesicht.)
THALES. Was dieser Mann nicht alles hort' und sah!
Ich weifld nicht recht, wie uns geschah,
Auch hab' ich's nicht mit ihm empfunden.
HOMUNCULUS. Schaut hin nach der Pygméaen Sitz!
Der Berg war rund, jetzt ist er spitz.
Ich spuirt' ein ungeheures Prallen,
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Der Fels war aus dem Mond gefallen;

Gleich hat er, ohne nachzufragen,

So Freund als Feind gequetscht, erschlagen.

Doch muR ich solche Kiinste loben,

Die schopferisch, in einer Nacht,

Zugleich von unten und von oben,

Dies Berggebau zustand gebracht.
THALES. Sei ruhig! Es war nur gedacht.

Sie fahre hin, die garstige Brut!

(Entfernen sich.)

MEPHISTOPHELES, (an der Gegenseite kletternd.)
Da muf ich mich durch steile Felsentreppen,
Durch alter Eichen starre Wurzeln schleppen!

DRYAS. In deinem Lande sei einheimisch klug,
Im fremden bist du nicht gewandt genug.

MEPHISTOPHELES.

Man denkt an das, was man verliel3;
Was man gewohnt war, bleibt ein Paradies.
Doch sagt: was in der Hohle dort,

DRYAS. Die Phorkyaden! Wage dich zum Ort
Und sprich sie an, wenn dich nicht schauert.

MEPHISTOPHELES.

Warum denn nicht! - Ich sehe was, und staune!
Die sind ja schlimmer als Alraune...

Sie regen sich, sie scheinen mich zu spuren,
Sie zwitschern pfeifend, Fledermaus-Vampyren.

PHORKYAS.

Gebt mir das Auge, Schwestern, dal} es frage,

Wer sich so nah an unsre Tempel wage.
MEPHISTOPHELES.

Verehrteste! Erlaubt mir, euch zu nahen

Und euren Segen dreifach zu empfahen.

Die Parzen selbst, des Chaos, eure Schwestern,

Ich sah sie gestern - oder ehegestern;

Doch euresgleichen hab' ich nie erblickt.

Ich schweige nun und filhle mich entzlickt.

PHORKYADEN.

Er scheint Verstand zu haben, dieser Geist.

MEPHISTOPHELES.

Euch dreien gnigt ein Auge, gnugt ein Zahn;
Da ging' es wohl auch mythologisch an,

In zwei die Wesenheil der drei zu fassen,
Der Dritten Bildnis mir zu Uberlassen,

Auf kurze Zeit.

EINE. Wie dlinkt's euch? ging' es an?

DIE ANDERN.

Versuchen wir's! - doch ohne Aug' und Zahn.

MEPHISTOPHELES.

Nun habt ihr grad das Beste weggenommen;
Wie wirde da das strengste Bild vollkommen!
EINE. Driick du ein Auge zu, 's ist leicht geschehn,

LaR alsofort den einen Raffzahn sehn,
Und im Profil wirst du sogleich erreichen,
Geschwisterlich vollkommen uns zu gleichen.

MEPHISTOPHELES. Viel Ehr! Es sei!

PHORKYADEN. Es sei!

MEPHISTOPHELES als Phorkyas im Profil.

Da steh' ich schon,
Des Chaos vielgeliebter Sohn!

PHORKYADEN.
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Des Chaos Tochter sind wir unbestritten.
MEPHISTOPHELES.

Man schilt mich nun, o Schmach, Hermaphroditen.
PHORKYADEN.

Im neuen Drei der Schwestern welche Schéne!

Wir haben zwei der Augen, zwei der Zahne.
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MEPHISTOPHELES.
Vor aller Augen muf} ich mich verstecken,
Im Hoéllenpfuhl die Teufel zu erschrecken. (Ab.)

LAMIEN und

PHORKYADEN - 0

FELSBUCHTEN DES AGAISCHEN MEERS

Mond im Zenit verharrend.

SIRENEN, (auf den Klippen umher gelagert,
flétend und singend.)

Haben sonst bei nachtigem Grauen
Dich thessalische Zauberfrauen
Frevelhaft herabgezogen,

Blicke ruhig von dem Bogen
Deiner Nacht auf Zitterwogen

Milde blitzend Glanzgewimmel

Und erleuchte das Getimmel,

Das sich aus den Wogen hebt!

Dir zu jedem Dienst erbotig,
Schone Luna, sei uns gnadig!

NEREIDEN UND TRITONEN, (als Meerwunder)

Holder Sang zieht uns heran.

Seht, wie wir im Hochentziicken

Uns mit goldenen Ketten schmucken,
Auch zu Kron' und Edelsteinen
Spang- und Gurtelschmuck vereinen!
Alles das ist eure Frucht.

Schatze, scheiternd hier verschlungen,
Habt ihr uns herangesungen,

Ihr Ddmonen unsrer Bucht.

SIRENEN. Wissen's wohl, in Meeresfrische
Glatt behagen sich die Fische,
Schwanken Lebens ohne Leid;

Doch, ihr festlich regen Scharen,
Heute mochten wir erfahren,
DaR ihr mehr als Fische seid.
NEREIDEN UND TRITONEN.
Ehe wir hieher gekommen,
Haben wir's zu Sinn genommen;
Schwestern, Briider, jetzt geschwind!
Heut bedarf's der kleinsten Reise
Zum vollgultigsten Beweise,
Dal wir mehr als Fische sind. (Entfernen sich.)

SIRENEN. Fort sind sie im Nu!

Nach Samothrace grade zu,
Verschwunden mit giinstigem Wind.
Was denken sie zu vollflihren

Im Reiche der hohen Kabiren?

Sind Gétter! Wundersam eigen,

Die sich immerfort selbst erzeugen
Und niemals wissen, was sie sind.

Bleibe auf deinen Hohn,
Holde Luna, gnadig stehn,
Dal es nachtig verbleibe,
Uns der Tag nicht vertreibe!
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THALES (am Ufer zu Homunculus.)

Ich fihrte dich zum alten Nereus gern;

Zwar sind wir nicht von seiner Hoéhle fern,

Doch hat er einen harten Kopf,

Der widerwartige Sauertopf.
HOMUNCULUS. Probieren wir's und klopfen an!

Nicht gleich wird's Glas und Flamme kosten.
NEREUS.

Sind's Menschenstimmen, die mein Ohr vernimmt?

Wie es mir gleich im tiefsten Herzen grimmt!
THALES.

Du bist der Weise, treib uns nicht von hier!

Schau diese Flamme, menschenahnlich zwar,

Sie deinem Rat ergibt sich ganz und gar.
NEREUS.

Was Rat! Hat Rat bei Menschen je gegolten?

Ein kluges Wort erstarrt im harten Ohr.

Wie hab' ich Paris vaterlich gewarnt,

Eh sein Gelust ein fremdes Weib umgarnt.

Des Alten Wort, dem Frechen schien's ein Spiel,

Er folgte seiner Lust, und llios fiel —

Ulyssen auch! sagt' ich ihm nicht voraus

Der Circe Listen, des Zyklopen Graus?
THALES.

Dem weisen Mann gibt solch Betragen Qual;

Der gute doch versucht es noch einmal.

Ein Quentchen Danks wird, hoch ihn zu

vergnugen,

Die Zentner Undanks véllig Giberwiegen.

Denn nichts Geringes haben wir zu flehn:

Der Knabe da winscht weislich zu entstehn.
NEREUS.

Verderbt mir nicht den seltensten Humor!

Ganz andres steht mir heute noch bevor:

Die Tochter hab' ich alle herbeschieden,

Die Grazien des Meeres, die Doriden.

Nicht der Olymp, nicht euer Boden tragt

Ein schon Gebild, das sich so zierlich regt.

Sie werfen sich, unmutigster Gebarde,

Vom Wasserdrachen auf Neptunus' Pferde,

Dem Element aufs zarteste vereint,

Dal selbst der Schaum sie noch zu heben scheint.

Im Farbenspiel von Venus' Muschelwagen

Kommt Galatee, die Schénste, nun getragen,

Die, seit sich Kypris von uns abgekehrt,

In Paphos wird als Géttin selbst verehrt.

Und so besitzt die Holde lange schon,

Als Erbin, Tempelstadt und Wagenthron.

Hinweg! Es ziemt in Vaterfreudenstunde

Nicht Hal? dem Herzen, Scheltwort nicht dem

Munde.
Hinweg zu Proteus! Fragt den Wundermann:
Wie man entstehn und sich verwandlen kann.

(Entfernt sich gegen das Meer.)

THALES.
Wir haben nichts durch diesen Schritt gewonnen,
Trifft man auch Proteus, gleich ist er zerronnen;
Und steht er euch, so sagt er nur zuletzt,
Was staunen macht und in Verwirrung setzt.
Du bist einmal bedlirftig solchen Rats,
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Versuchen wir's und wandlen unsres Pfads!

(Entfernen sich.)

SIRENEN (oben auf den Felsen.) Wassermusik
Was sehen wir von weiten

Das Wellenreich durchgleiten?
NEREIDEN UND TRITONEN.

Was wir auf Handen tragen,

Soll allen euch behagen.

Sind Gétter, die wir bringen;

MUuRt hohe Lieder singen.
SIRENEN. Klein von Gestalt,

GroR von Gewalt,

Der Scheiternden Retter,

Uralt verehrte Gotter.

NEREIDEN UND TRITONEN.

Wir bringen die Kabiren,

Ein friedlich Fest zu fihren;

Denn wo sie heilig walten,

Neptun wird freundlich schalten.

Drei haben wir mitgenommen,

Der vierte wollte nicht kommen;

Er sagte, er sei der Rechte,

Der fur sie alle dachte.

SIRENEN. Ein Gott den andern Gott

Macht wohl zu Spott.

NEREIDEN UND TRITONEN.

Sind eigentlich ihrer sieben.
SIRENEN. Wo sind die drei geblieben?
NEREIDEN UND TRITONEN.

Wir wifdten's nicht zu sagen,

Sind im Olymp zu erfragen;

Dort west auch wohl der achte,

An den noch niemand dachte!

In Gnaden uns gewartig,

Doch alle noch nicht fertig.

Diese Unvergleichlichen

Wollen immer weiter,

Sehnsuchtsvolle Hungerleider

Nach dem Unerreichlichen.
SIRENEN. Die Helden des Altertums

Ermangeln des Ruhms,

Wo und wie er auch prangt,

Wenn sie das goldne Vlies erlangt,

lhr die Kabiren.

(Wiederholt als Allgesang.)
Wenn sie das goldne Vlies erlangt, die Kabiren.

Wir
die Kabiren.
lhr

(Nereiden und Tritonen ziehen voriiber.)

HOMUNCULUS. Die Ungestalten seh' ich an
Als irden-schlechte Topfe,
Nun stof3en sich die Weisen dran
Und brechen harte Képfe.

PROTEUS (unbemerkt.)
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So etwas freut mich alten Fabler!
Je wunderlicher, desto respektabler.
THALES. Wo bist du, Proteus?
PROTEUS, (bauchrednerisch, bald nah, bald fern.)
Hier! und hier!
THALES. Den alten Scherz verzeih' ich dir;
Doch einem Freund nicht eitle Worte!
Ich weil3, du sprichst vom falschen Orte.
PROTEUS als aus der Ferne. Leb' wohl!
THALES (leise zu Homunculus.)
Er ist ganz nah. Nun leuchte frisch!
Er ist neugierig wie ein Fisch;
Und wo er auch gestaltet stockt,
Durch Flammen wird er hergelockt.
HOMUNCULUS.
ErgieR' ich gleich des Lichtes Menge,
Bescheiden doch, dal} ich das Glas nicht sprenge.
PROTEUS (in Gestalt einer Riesenschildkréte.)
Was leuchtet so anmutig schén?
THALES, (den Homunculus verhiillend.)
Gut! Wenn du Lust hast, kannst du's naher sehn.
Die kleine Muhe laB dich nicht verdrieRen
Und zeige dich auf menschlich beiden Fuken.
Mit unsern Gunsten sei's, mit unserm Willen,
Wer schauen will, was wir verhdllen.
PROTEUS, (edel gestaltet.)
Weltweise Kniffe sind dir noch bewulf3t.
THALES.
Gestalt zu wechseln, bleibt noch deine Lust.

(Hat den Homunculus enthdillt.)

PROTEUS (erstaunt.)
Ein leuchtend Zwerglein! Niemals noch gesehn!

THALES. Es fragt um Rat und mdchte gern entstehn.

Er ist, wie ich von ihm vernommen,

Gar wundersam nur halb zur Welt gekommen.

Ihn' fehlt es nicht an geistigen Eigenschaften,

Doch gar zu sehr am greiflich Tichtighaften.

Bis jetzt gibt ihm das Glas allein Gewicht,

Doch war' er gern zunachst verkdrperlicht.
PROTEUS. Du bist ein wahrer Jungfernsohn,

Eh' du sein solltest, bist du schon!
THALES (leise.)

Auch scheint es mir von andrer Seite kritisch:

Er ist, mich dlnkt, hermaphroditisch.
PROTEUS. Da muR es desto eher gliicken;

So wie er anlangt, wird sich's schicken.

Doch gilt es hier nicht viel Besinnen:

Im weiten Meere muf3t du anbeginnen!

Da fangt man erst im kleinen an

Und freut sich, Kleinste zu verschlingen,

Man wéchst so nach und nach heran

Und bildet sich zu héherem Vollbringen.
HOMUNCULUS Hier weht gar eine weiche Luft,

Es grunelt so, und mir behagt der Duft!
PROTEUS. Das glaub' ich, allerliebster Junge!

Und weiter hin wird's viel behaglicher,

Auf dieser schmalen Strandeszunge

Der Dunstkreis noch unsaglicher;

Da vorne sehen wir den Zug,

Der eben herschwebt, nah genug.
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Kommt mit dahin!
THALES. Ich gehe mit.
HOMUNCULUS.

Dreifach merkwird'ger Geisterschritt!

(Telchinen von Rhodus auf Hippokampen und
Meerdrachen, Neptunens Dreizack handhabend.)

CHOR.
Wir haben den Dreizack Neptunen geschmiedet,
Womit er die regesten Wellen begutet.
Entfaltet der Donnrer die Wolken, die vollen,
Entgegnet Neptunus dem greulichen Rollen;
Und wie auch von oben es zackig erblitzt,
Wird Woge nach Woge von unten gespritzt;
Und was auch dazwischen in Angsten gerungen,
Wird, lange geschleudert, vom Tiefsten
verschlungen;
Weshalb er uns heute den Zepter gereicht -
Nun schweben wir festlich, beruhigt und leicht.
SIRENEN.
Euch, dem Helios Geweihten,
Heitern Tags Gebenedeiten,
GruB zur Stunde, die bewegt
Lunas Hochverehrung regt!
TELCHINEN.
Kein Nebel umschwebt uns, und schleicht er sich
ein,
Ein Strahl und ein Liftchen, die Insel ist rein!
Da schaut sich der Hohe in hundert Gebilden,
Als Jiingling, als Riesen, den grof3en, den milden.
Wir ersten, wir waren's, die Gottergewalt
Aufstellten in wirdiger Menschengestalt.
PROTEUS.
LaR du sie singen, laf} sie prahlen!
Der Sonne heiligen Lebestrahlen
Sind tote Werke nur ein Spal}.
Das bildet, schmelzend, unverdrossen;
Und haben sie's in Erz gegossen,
Dann denken sie, es ware was.
Was ist's zuletzt mit diesen Stolzen?
Die Gétterbilder standen grof} -
Zerstorte sie ein ErdestoR;
Langst sind sie wieder eingeschmolzen.
Das Erdetreiben, wie's auch sei,
Ist immer doch nur Plackerei;
Dem Leben frommt die Welle besser;
Dich tragt ins ewige Gewasser
Proteus-Delphin. (Er verwandelt sich.)
Schon ist's getan!
Da soll es dir zum schdnsten gliicken:
Ich nehme dich auf meinen Ricken,
Vermahle dich dem Ozean.
THALES. Gib nach dem Iéblichen Verlangen,
Von vorn die Schépfung anzufangen!
Zu raschem Wirken sei bereit!
Da regst du dich nach ewigen Normen,
Durch tausend, abertausend Formen,
Und bis zum Menschen hast du Zeit.

(Homunculus besteigt den Proteus-Delphin.)
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PROTEUS. Komm geistig mit in feuchte Weite,
Da lebst du gleich in Lang' und Breite,
Beliebig regest du dich hier;

Nur strebe nicht nach héheren Orten:

Denn bist du erst ein Mensch geworden, :
Dann ist es vollig aus mit dir. Wassermusik

SIRENEN (auf den Felsen.)

Welch ein Ring von Wélkchen rindet
Um den Mond so reichen Kreis?

NEREUS, (zu Thales tretend.)

Nennte wohl ein nachtiger Wanderer
Diesen Mondhof Lufterscheinung;
Doch wir Geister sind ganz anderer
Und der einzig richtigen Meinung:
Tauben sind es, die begleiten
Meiner Tochter Muschelfahrt,
Wunderflugs besondrer Art,
Angelernt vor alten Zeiten.

PSYLLEN UND MARSEN
(auf Meerstieren, Meerkélbern und -widdern.)
In Cyperns rauhen Héhlegriften,

Vom Meergott nicht verschuttet,

Vom Seismos nicht zerrittet,
Umweht von ewigen Liften,

Und, wie in den altesten Tagen,

In stillbewuRtem Behagen

Bewahren wir Cypriens Wagen

Und fuihren, beim Sauseln der Nachte,
Durch liebliches Wellengeflechte,
Unsichtbar dem neuen Geschlechte,
Die lieblichste Tochter heran.

Wir leise Geschaftigen scheuen
Weder Adler noch gefliigelten Leuen,
Weder Kreuz noch Mond,

Wie es oben wohnt und thront,

Sich wechselnd wegt und regt,

Sich vertreibt und totschlagt,

Saaten und Stadte niederlegt.

Wir, so fortan,

Bringen die lieblichste Herrin heran.

SIRENEN.

Naht euch, ristige Nereiden,
Derbe Fraun, gefallig wild,
Bringet, zartliche Doriden,
Galateen, der Mutter Bild:

DORIDEN (im Chor an Nereus vorbeiziehend,
sémtlich auf Delphinen.)

Leih uns, Luna, Licht und Schatten,
Klarheit diesem Jugendflor!

Denn wir zeigen liebe Gatten

Unserm Vater bittend vor. (Zu Nereus.)
Knaben sind's, die wir gerettet

Aus der Brandung grimmem Zahn.
Lobst du, Vater, unser Walten,

Gonnst uns wohlerworbene Lust,

LaB uns fest, unsterblich halten

Sie an ewiger Jugendbrust.

NEREUS. Mdégt euch des schonen Fanges freuen,
Den Jungling bildet euch als Mann;
Allein ich kdnnte nicht verleihen,

Was Zeus allein gewahren kann.
Die Welle, die euch wogt und schaukelt,
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LaRt auch der Liebe nicht Bestand,

Und hat die Neigung ausgegaukelt,

So setzt geméachlich sie ans Land.
DORIDEN.

lhr, holde Knaben, seid uns wert,

Doch miissen wir traurig scheiden;

Wir haben ewige Treue begehrt,

Die Gotter wollen's nicht leiden.
DIE JUNGLINGE.

Wenn ihr uns nur so ferner labt,

Uns weckte Schifferknaben;

Wir haben's nie so gut gehabt

Und wollen's nicht besser haben.

(Galatee auf dem Muschelwagen néhert sich.)

THALES. Heil! Heil! aufs neue!

Wie ich mich blihend freue,

Vom Schoénen, Wahren durchdrungen....

Alles ist aus dem Wasser entsprungen!!

Alles wird durch das Wasser erhalten!

Ozean, gonn uns dein ewiges Walten.

Wenn du nicht Wolken sendetest,

Nicht reiche Bache spendetest,

Hin und her nicht Flisse wendetest,

Die Stréme nicht vollendetest,

Was waren Gebirge, was Ebnen und Welt?

Du bist's, der das frischeste Leben erhalt.
ECHO, (Chorus der sémtlichen Kreise.)

Du bist's, dem das frischeste Leben entquellt.
NEREUS.

Aber Galateas Muschelthron

Seh' ich schon und aber schon.

Er glanzt wie ein Stern

Durch die Menge.

Geliebtes leuchtet durchs Gedrange!
HOMUNCULUS.

In dieser holden Feuchte

Was ich auch hier beleuchte,

Ist alles reizend schon.
PROTEUS.

In dieser Lebensfeuchte

Erglanzt erst deine Leuchte

Mit herrlichem Getdn.
NEREUS

Welch neues Geheimnis in Mitte der Scharen

Will unseren Augen sich offengebaren?

Was flammt um die Muschel, um Galatees Fule?

Bald lodert es machtig, bald lieblich, bald sife,

Als war' es von Pulsen der Liebe gerihrt.
THALES. Homunculus ist es, von Proteus verfiihrt...

Es sind die Symptome des herrischen Sehnens,

Mir ahnet das Achzen beéngsteten Dréhnens;

Er wird sich zerschellen am gléanzenden Thron;

Jetzt flammt es, nun blitzt es, ergielRet sich schon.
SIRENEN.

Welch feuriges Wunder verklart uns die Wellen,

Die gegeneinander sich funkelnd zerschellen?

So leuchtet's und schwandet und heller hinan:

Die Korper, sie gliihen auf nachtlicher Bahn,

Und ringsum ist alles vom Feuer umronnen;

So herrsche denn Eros, der alles begonnen!
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Heil dem Meere! Heil den Wogen,

Von dem heiligen Feuer umzogen!

Heil dem Wasser! Heil dem Feuer!

Heil dem seltnen Abenteuer!
ALL-ALLE!

Heil den mildgewogenen Luften!

Heil geheimnisreichen Griften!

Hochgefeiert seid allhier,

Element' ihr alle vier!

ZWEITER AKT

A 4
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Vor dem Palaste des Menelas zu Sparta

Helena tritt auf und Chor gefangener
Trojanerinnen.
Panthalis, Chorfiihrerin.

HELENA.

Bewundert viel und viel gescholten, Helena,

Vom Strande komm' ich, wo wir erst gelandet sind,

Noch immer trunken von des Gewoges regsamem

Geschaukel, das vom phrygischen Blachgefild uns
her

Auf straubig-hohem Rucken, durch Poseidons
Gunst

Und Euros' Kraft, in vaterlandische Buchten trug.

Dort unten freuet nun der Konig Menelas

Der Riickkehr samt den tapfersten seiner Krieger
sich.

Wassermusik
allmahlich

Mit meinem Gatten bin ich hergeschifft ausblenden

Und nun von ihm zu seiner Stadt vorausgesandt;

Doch welchen Sinn er hegen mag, errat' ich nicht.

Komm' ich als Gattin? komm' ich eine Kdnigin?

Komm' ich ein Opfer fir des Firsten bittern
Schmerz

Und fUr der Griechen lang' erduldetes
Mifldgeschick?

Erobert bin ich; ob gefangen, weil} ich nicht!

Denn schon im hohlen Schiffe blickte mich der
Gemahl

Nur selten an, auch sprach er kein erquicklich
Wort. Wassermusik > OT‘

Als wenn er Unheil sénne, sal} er gegen mir.

HELENA, (welche die Tiirfliigel offen gelassen hat, bewegt.)
Der Tochter Zeus' geziemet nicht gemeine Furcht,
Und fllichtig-leise Schreckenshand berihrt sie
nicht;

Doch das Entsetzen, das, dem Schol? der alten
Nacht

Von Urbeginn entsteigend, vielgestaltet noch

Wie glihende Wolken aus des Berges
Feuerschlund

Herauf sich walzt, erschiittert auch des Helden
Brust.

Doch nein! gewichen bin ich her ans Licht, und
sollt

Ihr weiter nicht mich treiben, Machte, wer ihr seid.

Auf Weihe will ich sinnen, dann gereinigt mag

Des Herdes Glut die Frau begriiRen wie den Herrn.

Als ich des Kénigshauses ernsten Binnenraum,

Der nachsten Pflicht gedenkend, feierlich betrat,

Erstaunt' ich ob der 6den Gange Schweigsamkeit.

Da sah ich, bei verglommner Asche lauem Rest,

Am Boden sitzen welch verhdilltes grof3es Weib,

Der Schlafenden nicht vergleichbar, wohl der
Sinnenden.

Mit Herrscherworten ruf' ich sie zur Arbeit auf,

Nur endlich rihrt sie auf mein Drdun den rechten
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Arm,
Als wiese sie von Herd und Halle mich hinweg.
Ich wende ziirnend mich ab von ihr und eile gleich
Den Stufen zu, worauf empor der Thalamos
Geschmiickt sich hebt und nah daran das
Schatzgemach;
Allein das Wunder reif3t sich schnell vom Boden
auf,
Gebietrisch mir den Weg vertretend, zeigt es sich
In hagrer Grofde, hohlen, blutig-triiben Blicks.
Da seht sie selbst! sie wagt sogar sich ans Licht
hervor!

(Phorkyas auf der Schwelle zwischen den Tiirpfosten
auftretend.)

PHORKYAS.

Alt ist das Wort, doch bleibet hoch und wahr der
Sinn,

DalR Scham und Schdnheit nie zusammen, Hand in
Hand,

Den Weg verfolgen Uber der Erde griinen Pfad.

Die Scham betriibt, die Schonheit aber frech
gesinnt,

Bis sie zuletzt des Orkus hohle Nacht umfangt,

Wenn nicht das Alter sie vorher gebandigt hat.

Mannlustige du, so wie verfuhrt verfihrende,

Entnervend beide, Kriegers auch und Blirgers

Kraft!
CHORFUHRERIN.
Wie hallich neben Schdnheit zeigt sich
HaRlichkeit.
PHORKYAS.

Wie unverstandig neben Klugheit Unverstand.

(Von hier an erwidern die Choretiden, einzeln aus
dem Chor heraustretend.)

CHORETIDE 1.

Von Vater Erebus melde, melde von Mutter Nacht.
PHORKYAS.

So sprich von Scylla, leiblich dir Geschwisterkind.
CHORETIDE 2.

An deinem Stammbaum steigt manch Ungeheur

empor.

PHORKYAS.

Zum Orkus hin! da suche deine Sippschaft auf.
CHORETIDE 3.

Die dorten wohnen, sind dir alle viel zu jung.
PHORKYAS.

Tiresias, den Alten, gehe buhlend an.
CHORETIDE 4.

Orions Amme war dir Ur-Urenkelin.
PHORKYAS.

Harpyen, wahn' ich, futterten dich im Unflat auf.
CHORETIDE 5.

Mit was ernahrst du so gepflegte Magerkeit?
PHORKYAS.

Mit Blute nicht, wonach du allzulUstern bist.
CHORETIDE 6.

Begierig du auf Leichen, ekle Leiche selbst!
PHORKYAS.
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Vampyren-Zahne glanzen dir im frechen Maul.
CHORFUHRERIN.

Das deine stopf' ich, wenn ich sage, wer du seist.
PHORKYAS.

So nenne dich zuerst; das Ratsel hebt sich auf.

(Sinkt dem Halbchor in die Arme.)

CHOR.
Schweige, schweige!
MiRblickende, MiRredende du!

Schweige, schweige!

Dal der Konigin Seele,

Schon zu entfliehen bereit,

Sich noch halte, festhalte

Die Gestalt aller Gestalten,

Welche die Sonne jemals beschien.

(Helena hat sich erholt und steht wieder in der
Mitte.)

PHORKYAS.
Stehst du nun in deiner GroRheit, deiner Schone
vor uns da,
Sagt dein Blick, da® du befiehlest; was befiehlst
du? sprich es aus.
HELENA.
Eures Haders frech Versdumnis auszugleichen, seid
bereit;
Eilt, ein Opfer zu bestellen, wie der Kénig mir
gebot.
PHORKYAS.
Alles ist bereit im Hause, Schale, Dreiful}, scharfes
Beil
Zum Besprengen, zum Berduchern; das zu
Opfernde zeig' an!

HELENA.

Nicht bezeichnet' es der Konig.
PHORKYAS.

Sprach's nicht aus? O Jammerwort!

HELENA.

Welch ein Jammer Uberfallt dich?
PHORKYAS. Kdnigin, du bist gemeint!
HELENA. Ich?
PHORKYAS. Und diese.
CHOR. Weh und Jammer!
PHORKYAS. Fallen wirst du durch das Beil.
HELENA.

Lal diese bangen! Schmerz empfind' ich, keine

Furcht;
Doch kennst du Rettung, dankbar sei sie anerkannt.
Erhabnes Haus? wie stehet es mit dem Reich
umher?
PHORKYAS.
So viele Jahre stand verlassen das Talgebirg,
Das hinter Sparta nordwarts in die Hohe steigt,
Taygetos im Ricken, wo als muntrer Bach
Herab Eurotas rollt und dann, durch unser Tal
An Rohren breit hinflieRend, eure Schwéane nahrt.
Dort hinten still im Gebirgtal hat ein kiihn
Geschlecht
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Sich angesiedelt, dringend aus cimmerischer Nacht,
Und unersteiglich feste Burg sich aufgetirmt,
Von da sie Land und Leute placken, wie's behagt.

HELENA.

Das konnten sie vollfihren? Ganz unmoglich

scheint's.

PHORKYAS.

Sie hatten Zeit, vielleicht an zwanzig Jahre sind's.
HELENA.

Ist einer Herr? sind's Rauber viel, verblindete?
PHORKYAS.

Nicht Rauber sind es, einer aber ist der Herr.
HELENA.

Wie sieht er aus?
PHORKYAS. Nicht Gbel! mir gefallt er schon.
Es ist ein munterer, kecker, wohlgebildeter,
Wie unter Griechen wenig', ein verstand'ger Mann.
Man schilt das Volk Barbaren, doch ich dachte
nicht,
Dal} grausam einer waére, wie vor llios
Gar mancher Held sich menschenfresserisch
erwies.
Ich acht' auf seine GrofRheit, ihm vertraut' ich mich.
Und seine Burg! die solltet ihr mit Augen sehn!
Von aulen schaut sie! himmelan sie strebt empor,
So starr, so wohl in Fugen, spiegelglatt wie Stahl.
Zu klettern hier - ja selbst der Gedanke gleitet ab.
Und innen grofRer H6fe Raumgelasse, rings
Mit Baulichkeit umgeben, aller Art und Zweck.
CHOR. Sage, gibt's auch Tanzer da?
PHORKYAS.
Die besten! goldgelockte, frische Bubenschar.
Die duften Jugend! Paris duftete einzig so,
Als er der Konigin zu nahe kam.

HELENA. Du fallst
Ganz aus der Rolle; sage mir das letzte Wort!
PHORKYAS.
Du sprichst das letzte, sagst mit Ernst vernehmlich
Ja!
Sogleich umgab' ich dich mit jener Burg.
CHOR. O sprich

Das kurze Wort und rette dich und uns zugleich!

(Trompeten in der Ferne; der Chor féhrt
zusammen.)

(Pause.)

HELENA. Ich sann mir aus das Nachste, was ich wagen darf.
Ein Widerdamon bist du, das empfind' ich wohl
Und furchte, Gutes wendest du zum Bésen um.
Vor allem aber folgen will ich dir zur Burg;
Das andre weil} ich; was die Kénigin dabei
Im tiefen Busen geheimnisvoll verbergen mag,
Sei jedem unzuganglich. Alte, geh voran!

(Nebel verbreiten sich, umhdillen den Hintergrund,
auch die Néhe, nach Belieben.)

CHOR.
Wie? aber wie?
Schwestern, schaut euch um!
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War es nicht heiterer Tag?
Nebel schwanken streifig empor
Aus Eurotas' heil'ger Flut;

Alles deckte sich schon

Rings mit Nebel umher.

Sehen wir doch einander nicht!

Was geschieht? gehen wir?
Schweben wir nur

Trippelnden Schrittes am Boden hin?

Ja auf einmal wird es dister, ohne Glanz

entschwebt der Nebel

Dunkelgraulich, mauerbraunlich. Mauern stellen
sich dem Blicke,
Freiem Blicke starr entgegen. Ist's ein Hof? ist's
tiefe Grube?
Schauerlich in jedem Falle! Schwestern, ach! wir
sind gefangen,
So gefangen wie nur je.

Innerer Burghof
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STURM und DONNER - 0

umgeben von reichen phantastischen Geb&duden des

Mittelalters

FAUST, (herantretend, einen Gefesselten zur Seite.)

Statt feierlichsten Grulies, wie sich ziemte,
Statt ehrfurchtsvollem Willkomm bring' ich dir
In Ketten hart geschlossen solchen Knecht,
Der, Pflicht verfehlend, mir die Pflicht entwand.
Hier kniee nieder, dieser hochsten Frau
Bekenntnis abzulegen deiner Schuld.

Dies ist, erhabne Herrscherin, der Mann,

Mit selthem Augenblitz vom hohen Turm
Umherzuschaun bestellt, dort Himmelsraum
Und Erdenbreite scharf zu Giberspahn,

Heute, welch Versaumnis!

Du kommst heran, er meldet's nicht; verfehlt
Ist ehrenvoller, Schuldigster Empfang

So hohen Gastes. Freventlich verwirkt

Das Leben hat er, lage schon im Blut
Verdienten Todes; doch nur du allein
Bestrafst, begnadigst, wie dir's wohlgefallt.

HELENA. So hohe Wiirde, wie du sie vergonnst,
Als Richterin, als Herrscherin, und war's
Versuchend nur, wie ich vermuten darf-

So Ub' ich nun des Richters erste Pflicht,
Beschuldigte zu héren. Rede denn.

TURMWARTER LYNKEUS.
Lal mich knieen, lal mich schauen,
Lal mich sterben, lal® mich leben,
Denn schon bin ich hingegeben
Dieser gottgegebnen Frauen.

Aug' und Brust ihr zugewendet,
Sog ich an den milden Glanz;
Diese Schoénheit, wie sie blendet,
Blendete mich Armen ganz.
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Ich vergal des Wachters Pflichten,
Vollig das beschworne Horn;
Drohe nur, mich zu vernichten -
Schonheit bandigt allen Zorn.

HELENA.

Das Ubel, das ich brachte, darf ich nicht

Bestrafen. Wehe mir! Welch streng Geschick

Verfolgt mich, Gberall der Manner Busen

So zu betdren, dal} sie weder sich

Noch sonst ein Wurdiges verschonten.

Einfach die Welt verwirrt' ich, doppelt mehr;

Nun dreifach, vierfach bring' ich Not auf Not.

Entferne diesen Guten, lal3 ihn frei;

Den Gottbetorten treffe keine Schmach.
FAUST. Erstaunt, o Kdnigin, seh' ich zugleich

Die sicher Treffende, hier den Getroffnen;

Ich seh' den Bogen, der den Pfeil entsandt,

Verwundet jenen. Pfeile folgen Pfeilen,

Mich treffend. Allwarts ahn' ich Gberquer

Gehadert schwirrend sie in Burg und Raum.

Was bin ich nun? Auf einmal machst du mir

Rebellisch die Getreusten, meine Mauern

Unsicher. Also fiircht' ich schon, mein Heer

Gehorcht der siegend unbesiegten Frau.

Was bleibt mir Gbrig, als mich selbst und alles,

Im Wahn das Meine, dir anheimzugeben?

Zu deinen FufRen lal mich, frei und treu,

Dich Herrin anerkennen, die sogleich

Auftretend sich Besitz und Thron erwarb.
HELENA (zu Faust.)

An meine Seite komm! Der leere Platz

Beruft den Herrn und sichert mir den meinen.
FAUST.

Erst knieend laR die treue Widmung dir

Gefallen, hohe Frau; die Hand, die mich

An deine Seite hebt, lal’ mich sie kissen.

Bestarke mich als Mitregenten deines

Grenzunbewuf3ten Reichs, gewinne dir

Verehrer, Diener, Wachter all' in einem!
HELENA

Vielfache Wunder seh' ich, hor' ich an,

Erstaunen trifft mich, fragen mocht' ich viel.

Doch wiinscht' ich Unterricht, warum die Rede

Des Manns mir seltsam klang, seltsam und

freundlich.

Ein Ton scheint sich dem andern zu bequemen,

Und hat ein Wort zum Ohre sich gesellt,

Ein andres kommt, dem ersten liebzukosen.
FAUST.

Gefallt dir schon die Sprechart unsrer Vélker,

O so gewil} entzlickt auch der Gesang,

Befriedigt Ohr und Sinn im tiefsten Grunde.

Doch ist am sichersten, wir Gben's gleich;

Die Wechselrede lockt es, ruft's hervor.
HELENA.

So sage denn, wie sprach' ich auch so schén?
FAUST.

Das ist gar leicht, es mul von Herzen gehn.

Und wenn die Brust von Sehnsucht tberfliel3t,

Man sieht sich um und fragt -
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HELENA. wer mitgenielt.
FAUST.

Nun schaut der Geist nicht vorwarts, nicht zurlick,

Die Gegenwart allein -
HELENA. ist unser Gluck.
FAUST.

Schatz ist sie, Hochgewinn, Besitz und Pfand;

Bestatigung, wer gibt sie?
HELENA. Meine Hand.

Ich fihle mich so fern und doch so nah,

Und sage nur zu gern: Da bin ich! da!
FAUST.

Ich atme kaum, mir zittert, stockt das Wort;

Es ist ein Traum, verschwunden Tag und Ort.
HELENA.

Ich scheine mir verlebt und doch so neu,

In dich verwebt, dem Unbekannten treu.
FAUST.

Durchgrible nicht das einzigste Geschick!

Dasein ist Pflicht, und war's ein Augenblick.

PHORKYAS, (heftig eintretend.)
Buchstabiert in Liebesfibeln,
Tandelnd grubelt nur am Liebeln,
MuRig liebelt fort im Gribeln,

Doch dazu ist keine Zeit.

Fahlt ihr nicht ein dumpfes Wettern?
Hort nur die Trompete schmettern,
Das Verderben ist nicht weit.
Menelas mit Volkeswogen

Kommt auf euch herangezogen;

FAUST.

Verwegne Storung! widerwartig dringt sie ein;

Auch nicht in Gefahren mag ich sinnlos Ungestim.

(Signale, Explosionen von den Tiirmen, Trompeten
und Zinken, kriegerische Musik, Durchmarsch
gewaltiger Heereskratt.)

FAUST.
(Zu den Heerfiihrern, die sich von den Kolonnen
absondern und herantreten.)

Drangt ungesdumt von diesen Mauern
Jetzt Menelas dem Meer zurick;

Dort irren mag er, rauben, lauern,

Ihm war es Neigung und Geschick.

Herzoge soll ich euch begriifen,
Gebietet Spartas Konigin;

Nun legt ihr Berg und Tal zu FuRen,
Und euer sei des Reichs Gewinn.

(Faust steigt herab, die Fiirsten schlieRen einen
Kreis um ihn, Befehl und Anordnung néher zu
vernehmen.)

CHOR.
Wer die Schonste fir sich begehrt,
Tichtig vor allen Dingen
Seh' er nach Waffen weise sich um;
Schmeichelnd wohl gewann er sich,

MENELAS HEER
langsam anschwellend

(Nach dem Wort ,Augenblick®
will Faust Helena kissen >
genau in diesem Moment
setzt die Musik ein!)

v

langsam ausblenden

MENELAS HEER - 0
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Was auf Erden das Hochste;
Aber ruhig besitzt er's nicht:
FAUST.

Die Gaben, diesen hier verliehen -
An jeglichen ein reiches Land-, ARKADIEN

Sind grof3 und herrlich; laf3 sie ziehen!
Wir halten in der Mitte stand.

Dies Land, allein zu dir gekehret,
Entbietet seinen hochsten Flor;

Und mdtterlich im stillen Schattenkreise

Quillt taue Milch bereit fir Kind und Lamm;
Obst ist nicht weit, der Ebnen reife Speise,
Und Honig trieft vom ausgehohlten Stamm.

Hier ist das Wohlbehagen erblich,

Die Wange heitert wie der Mund,

Ein jeder ist an seinem Platz unsterblich:
Sie sind zufrieden und gesund.

Und so entwickelt sich am reinen Tage

Zu Vaterkraft das holde Kind.

Wir staunen drob; noch immer bleibt die Frage:
Ob's Gotter, ob es Menschen sind?

So war Apoll den Hirten zugestaltet,
Daf ihm der schénsten einer glich;
Denn wo Natur im reinen Kreise waltet,
Ergreifen alle Welten sich.

(Neben ihr sitzend.)

So ist es mir, so ist es dir gelungen;
Vergangenheit sei hinter uns getan!

O flhle dich vom hochsten Gott entsprungen,
Der ersten Welt gehorst du einzig an.

Nicht feste Burg soll dich umschreiben!
Noch zirkt in ewiger Jugendkraft

Fur uns, zu wonnevollem Bleiben,
Arkadien in Spartas Nachbarschaft.

Gelockt, auf sel'gem Grund zu wohnen,
Du flichtest ins heiterste Geschick!
Zur Laube wandeln sich die Thronen,
Arkadisch frei sei unser Gliick!

(Der Schauplatz verwandelt sich durchaus. An eine
Reihe von Felsenhdhlen lehnen sich geschlo3ne
Lauben. Schattiger Hain bis an die rings
umgebende Felsensteile hinan. Faust und Helena
werden nicht gesehen. Der Chor liegt schlafend
verteilt umher.)

PHORKYAS.
Wie lange Zeit die Madchen schlafen, weil} ich
nicht;
Ob sie sich traumen lieRen, was ich hell und klar
Vor Augen sah, ist ebenfalls mir unbekannt.
Drum weck' ich sie. Erstaunen soll das junge Volk;
Ihr Bartigen auch, die ihr da drunten sitzend harrt,
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Glaubhafter Wunder Lésung endlich anzuschaun.
Hervor! hervor! Und schittelt eure Locken rasch!
Schlaf aus den Augen! Blinzt nicht so und hort

mich an!
CHOR.
Rede nur, erzahl', erzahle, was sich Wunderlichs
begeben!
PHORKYAS.

So vernehmt: in diesen Hohlen, diesen Grotten,
diesen Lauben
Schutz und Schirmung war verliehen, wie
idyllischem Liebespaare,
Unserm Herrn und unsrer Frauen.
CHOR. Wie, da drinnen?
PHORKYAS.
Allerdings, ihr Unerfahrnen! das sind unerforschte
Tiefen:
Saal an Salen, Hof an Hoéfen, diese spdrt' ich
sinnend aus.
Doch auf einmal ein Gelachter echot in den
Hoéhlenrdumen;
Schau' ich hin, da springt ein Knabe von der
Frauen
Scholl zum Manne
Von dem Vater zu der Mutter; das Gekose, das
Getandel
Toriger Liebe Neckereien, Scherzgeschrei und
Lustgejauchze
Wechselnd Gbertauben mich.
Nackt, ein Genius ohne Fligel, faunenartig ohne
Tierheit,
Springt er auf den festen Boden; doch der Boden
gegenwirkend
Schnellt ihn zu der luft'gen H6he, und im zweiten,
dritten Sprunge
Ruhrt er an das Hochgewolb
Angstlich ruft die Mutter: Springe wiederholt und
nach Belieben,
Aber hite dich, zu fliegen, freier Flug ist dir
versagt.
Und so mahnt der treue Vater: In der Erde liegt die
Schnellkraft,
Die dich aufwarts treibt; beriihre mit der Zehe nur
den Boden,
Wie der Erdensohn Antaus bist du alsobald
gestarkt.
In der Hand die goldne Leier, vollig wie ein kleiner
Phébus
Tritt er wohlgemut zur Kante, zu dem Uberhang;
wir staunen.
Und die Eltern vor Entziicken werfen wechselnd
sich ans Herz.
Denn wie leuchtet's ihm zu Haupten? Was
erglanzt, ist schwer zu sagen,
Ist es Goldschmuck, ist es Flamme tGbermachtiger
Geisteskraft?
Und so regt er sich gebardend, sich als Knabe
schon verkindend
Kunftigen Meister alles Schonen, dem die ewigen
Melodien
Durch die Glieder sich bewegen; und so werdet ihr
ihn hoéren,
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Und so werdet ihr ihn sehn zu einzigster
Bewunderung.

(Ein reizendes, reinmelodisches Saitenspiel erklingt

aus der Héhle. Alle merken auf und scheinen bald

innig gertihrt. Von hier an bis zur bemerkten Pause
durchaus mit vollstimmiger Musik.)

EUPHORION.
Hort ihr Kindeslieder singen,
Gleich ist's euer eigner Scherz;
Seht ihr mich im Takte springen,
Hupft euch elterlich das Herz.
HELENA.
Liebe, menschlich zu begliicken,
Nahert sie ein edles Zwei,
Doch zu géttlichem Entziicken
Bildet sie ein koéstlich Drei.
FAUST. Alles ist sodann gefunden:
Ich bin dein, und du bist mein;
Und so stehen wir verbunden,
Dirft' es doch nicht anders sein!
EUPHORION.
Nun laf3t mich hipfen,
Nun laf3t mich springen!
Zu allen Liften
Hinaufzudringen,
Ist mir Begierde,
Sie fal3t mich schon.
HELENA UND FAUST.
Bandige! bandige
Eltern zuliebe
Uberlebendige,
Heftige Triebe!
Landlich im stillen
Ziere den Plan.
EUPHORION.
Nur euch zu Willen
Halt' ich mich an.

(Durch den Chor sich schlingend und ihn zum
Tanze fortziehend.)

Leichter umschweb' ich hie
Muntres Geschlecht.
lhr seid so viele
LeichtfiiRige Rehe;
Zu neuem Spiele
Frisch aus der Nahe!
Ich bin der Jager,
lhr seid das Wild.
CHOR.
Willst du uns fangen,
Sei nicht behende,
Denn wir verlangen
Doch nur am Ende,
Dich zu umarmen,
Du schones Bild!
EUPHORION.
Nur durch die Haine!
Zu Stock und Steine!
Das leicht Errungene,
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Das widert mir,

Nur das Erzwungene

Ergetzt mich schier.
HELENA UND FAUST.

Welch ein Mutwill'l welch ein Rasen!

Keine Mafigung ist zu hoffen.

Klingt es doch wie Hdrnerblasen

Uber Tal und Walder dréohnend;

Welch ein Unfug! welch Geschrei!
CHOR, (einzeln schnell eintretend.)

Uns ist er vorbeigelaufen;

Mit Verachtung uns verhéhnend,

Schleppt er von dem ganzen Haufen

Nun die Wildeste herbei.
EUPHORION, (ein junges Médchen hereintra

Schlepp' ich her die derbe Kleine

Zu erzwungenem Genusse;

Mir zur Wonne, mir zur Lust

Drick' ich widerspenstige Brust,

Klss' ich widerwartigen Mund,

Tue Kraft und Willen kund.
MADCHEN.

LaR mich los! In dieser Hiille

Ist auch Geistes Mut und Kraft;

Deinem gleich ist unser Wille

Nicht so leicht hinweggerafft.

Glaubst du wohl mich im Gedrange?

Deinem Arm vertraust du viel!

Halte fest, und ich versenge

Dich, den Toren, mir zum Spiel.

(Sie flammt auf und lodert in die Hbhe.)

DRITTER AKT

gend.)

EUPHORION, (die letzten Flammen abschitteind.)

Immer héher mul} ich steigen,

Immer weiter mufd ich schaun.

Traumt ihr den Friedenstag?

Traume, wer traumen mag.

Krieg! ist das Losungswort.

Sieg! und so klingt es fort.
CHOR.

Seht hinauf, wie hoch gestiegen!

Und er scheint uns doch nicht klein:

Wie im Harnisch, wie zum Siegen,

Wie von Erz und Stahl der Schein.
EUPHORION.

Nein, nicht ein Kind bin ich erschienen,

In Waffen kommt der Jiingling an;

Und hort ihr donnern auf dem Meere?

Dort widerdonnern Tal um Tal,

In Staub und Wellen, Heer dem Heere,

In Drang um Drang, zu Schmerz und Qual.

Und der Tod

Ist Gebot,

Das versteht sich nun einmal.
HELENA, FAUST UND CHOR.

Welch Entsetzen! welches Grauen!

Ist der Tod denn dir Gebot?
EUPHORION.

Doch! - und ein Flligelpaar

Faltet sich los!

Dorthin! Ich muB! ich muf3!
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Gonnt mir den Flug!

(Er wirft sich in die Liifte, die Gewande tragen ihn
einen Augenblick, sein Haupt strahlt, ein
Lichtschweif zieht nach.)

CHOR.
lkarus! lkarus!
Jammer genug.

(Ein schéner Jiingling stiirzt zu der Eltern Fii3en,
man glaubt in dem Toten eine bekannte Gestalt zu
erblicken; doch das Kérperliche verschwindet
sogleich, die Aureole steigt wie ein Komet zum
Himmel auf, Kleid, Mantel und Lyra bleiben liegen.)

EUPHORIONS STIMME (aus der Tiefe.)
Lal mich im distern Reich,
Mutter, mich nicht allein!

(Véllige Pause. Die Musik hért auf.)

HELENA (zu Faust.)
Ein altes Wort bewahrt sich leider auch an mir:
Dal} Gliick und Schonheit dauerhaft sich nicht

vereint.

Zerrissen ist des Lebens wie der Liebe Band;
Bejammernd beide, sag' ich schmerzlich Lebewohl
Und werfe mich noch einmal in die Arme dir.
Persephoneia, nimm den Knaben auf und mich!

(Sie umarmt Faust, das Kérperliche verschwindet,
Kleid und Schleier bleiben ihm in den Armen.)

PHORKYAS (zu Faust.)
Halte fest, was dir von allem Ubrigblieb.
Das Kleid, laf es nicht los. Da zupfen schon
Damonen an den Zipfeln, mochten gern
Zur Unterwelt es reien. Halte fest!
Die Géttin ist's nicht mehr, die du verlorst,
Doch géttlich ist's. Bediene dich der hohen,
Unschéatzbaren Gunst und hebe dich empor:
Es tragt dich Uber alles Gemeine rasch
Am Ather hin, so lange du dauern kannst.
Wir sehn uns wieder, weit, gar weit von hier.
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EUPHORIONS FALL > 0

(Helenens Gewande I6sen sich in Wolken auf,
umgeben Faust, heben ihn in die Hohe und ziehen

mit ihm vortiber.)

PANTHALIS.
Nun eilig, Madchen! Sind wir doch den Zauber los,
Der alt-thessalischen Vettel wisten Geisteszwang,
So des Geklimpers vielverworrner Téne Rausch,
Das Ohr verwirrend, schlimmer noch den Innern

Sinn.

Hinab zum Hades! Eilte doch die Kdnigin
Mit ernstem Gang hinunter. lhrer Sohle sei
Unmittelbar getreuer Magde Schritt geflgt.
Wir finden sie am Throne der Unerforschlichen.
Wer keinen Namen sich erwarb noch Edles will,
Gehort den Elementen an; so fahret hin!
Mit meiner Konigin zu sein, verlangt mich heif};

BACCHANAL
langsam
anschwellend
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Nicht nur Verdienst, auch Treue wahrt uns die

Person. (Ab.)
ALLE.

Zuruickgegeben sind wir dem Tageslicht,
Zwar Personen nicht mehr,

Das flihlen, das wissen wir,

Aber zum Hades kehren wir nimmer.
Ewig lebendige Natur

Macht auf uns Geister,

Wir auf sie vollglltigen Anspruch.

TEIL DES CHORS.
ir in dieser tausend Aste Flisterzittern,
Sauselschweben
Reizen tandlend, locken leise wurzelauf des Lebens
Quellen
Nach den Zweigen; bald mit Blattern, bald mit
Bluten Gberschwenglich
Zieren wir die Flatterhaare frei zu luftigem
Gedeihn.
Fallt die Frucht, sogleich versammeln lebenslustig
Volk und Herden
Sich zum Greifen, sich zum Naschen, eilig
kommend, emsig dréangend;
Und wie vor den ersten Gottern biickt sich alles um

uns her.
EIN ANDRER TEIL.

Wir, an dieser Felsenwande weithinleuchtend
glattem Spiegel

Schmiegen wir, in sanften Wellen uns bewegend,
schmeichelnd an;

Horchen, lauschen jedem Laute, Vogelséngen,
Roéhrigfloten,

Sei es Pans furchtbarer Stimme, Antwort ist
sogleich bereit;

Sauselt's, sauseln wir erwidernd, donnert's, rollen
unsre Donner

In erschitterndem Verdoppeln, dreifach, zehnfach

hintennach.
EIN DRITTER TEIL.

Schwestern! Wir, bewegtern Sinnes, eilen mit den
Bachen weiter;

Denn es reizen jener Ferne reichgeschmickte
Hugelzlge.

Immer abwarts, immer tiefer wassern wir,

maandrisch wallend,

Jetzt die Wiese, dann die Matten, gleich den Garten
um das Haus.

Dort bezeichnen's der Zypressen schlanke Wipfel,
Uber Landschaft,

Uferzug und Wellenspiegel nach dem Ather
steigende.

EIN VIERTER TEIL.

Wallt ihr andern, wo's beliebet; wir umzingeln, wir
umrauschen

Den durchaus bepflanzten Hiigel, wo am Stab die
Rebe grunt;

Dort zu aller Tage Stunden 14t die Leidenschaft
des Winzers

Uns des liebevollsten FleiRes zweifelhaft Gelingen
sehn.

Bald mit Hacke, bald mit Spaten, bald mit Haufeln,
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Schneiden, Binden
Betet er zu allen Géttern, férdersamst zum
Sonnengott.
Bacchus kiimmert sich, der Weichling, wenig um
den treuen Diener,
Ruht in Lauben, lehnt in Héhlen, faselnd mit dem
jungsten Faun.
Was zu seiner Traumereien halbem Rausch er je
bedurfte,
Immer bleibt es ihm in Schlduchen, ihm in Krigen
und Gefalen,
Rechts und links der kiihlen Grifte, ewige Zeiten
aufbewahrt.
Haben aber alle Gotter, hat nun Helios vor allen,
Liftend, feuchtend, warmend, glutend, Beeren-
Fillhorn aufgehauft,
Wo der stille Winzer wirkte, dort auf einmal wird's
lebendig,
Und es rauscht in jedem Laube, raschelt um von
Stock zu Stock.
Kdrbe knarren, Eimer klappern, Tragebutten
achzen hin,
Alles nach der gro3en Kufe zu der Keltrer
kraft'gem Tanz;
Und so wird die heilige Fiille reingeborner saftiger
Beeren
Frech zertreten, schaumend, spriihend mischt
sich's, widerlich zerquetscht.
Und nun gellt ins Ohr der Zimbeln mit der Becken
Erzgetone,
Denn es hat sich Dionysos aus Mysterien enthdlllt;
Kommt hervor mit Ziegenfuflern, schwankend
ZiegenfulBlerinnen,
Und dazwischen schreit unbandig grell Silenus'
Ohrig Tier.
Nichts geschont! Gespaltne Klauen treten alle Sitte
nieder,
Alle Sinne wirbeln taumlich, grafilich tGbertaubt
das Ohr.
Nach der Schale tappen Trunkne, Gberfillt sind
Kopf und Wanste,
Sorglich ist noch ein und andrer, doch vermehrt er

die Tumulte,
Denn um neuen Most zu bergen, leert man rasch h 4
den alten Schlauch! BACCHANAL 9 0

(Der Vorhang féllt. Phorkyas im Proszenium richtet
sich riesenhaft auf, tritt aber von den Kothurnen
herunter, lehnt Maske und Schleier zuriick und zeigt
sich als Mephistopheles, um, insofern es nétig wére,
im Epilog das Stiick zu kommentieren.)

PAUSE
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starre, zackige Felsengipfel
Eine Wolke zieht herbei, lehnt sich an, senkt sich auf
eine vorstehende Platte herab. Sie teilt sich.

FAUST (tritt hervor.)

Der Einsamkeiten tiefste schauend unter meinem
FuR,

Betret' ich wohlbedéachtig dieser Gipfel Saum,

Entlassend meiner Wolke Tragewerk, die mich
sanft

An klaren Tagen uber Land und Meer geflhrt.

Sie 18st sich langsam, nicht zerstiebend, von mir
ab.

Nach Osten strebt die Masse mit geballtem Zug,

Ihr strebt das Auge staunend in Bewundrung nach.

Sie teilt sich wandelnd, wogenhaft, veranderlich.

Doch will sich's modeln. - Ja! das Auge triigt mich
nicht! -

Auf sonnbeglanzten Pfiihlen herrlich hingestreckt,

Zwar riesenhaft, ein gottergleiches Fraungebild,

Ich seh's! Junonen ahnlich, Leda'n, Helenen,

Wie majestatisch lieblich mir's im Auge schwankt.

Tauscht mich ein
entzlickend Bild,

Als jugenderstes, langstentbehrtes hochstes Gut?

Des tiefsten Herzens friihste Schatze quellen auf:

Aurorens Liebe, leichten Schwung bezeichnet's
mir,

Den schnellempfundnen, ersten, kaum verstandnen
Blick,

Der, festgehalten, Gberglanzte jeden Schatz.

Wie Seelenschoénheit steigert sich die holde Form,

Lést sich nicht auf, erhebt sich in den Ather hin

Und zieht das Beste meines Innern mit sich fort.

(Ein Siebenmeilenstiefel tappt auf. Ein anderer folgt
alsbald. Mephistopheles steigt ab. Die Stiefel
schreiten eilig weiter.)

MEPHISTOPHELES.

Das heif' ich endlich vorgeschritten!

Nun aber sag, was fallt dir ein?

Steigst ab in solcher Greuel Mitten,

Im graBlich gahnenden Gestein?

Ich kenn' es wohl, doch nicht an dieser Stelle,

Denn eigentlich war das der Grund der Hdlle.
FAUST. Es fehlt dir nie an narrischen Legenden;

Fangst wieder an, dergleichen auszuspenden.
MEPHISTOPHELES (ernsthatft.)

Was ehmals Grund war, ist nun Gipfel.

Sie griinden auch hierauf die rechten Lehren,

Das Unterste ins Oberste zu kehren.

Denn wir entrannen knechtisch-heiRer Gruft

Ins Ubermal der Herrschaft freier Luft.

Ein offenbar Geheimnis, wohl verwahrt,

Und wird nur spéat den Vélkern offenbart. (Ephes. 6, 12.)
FAUST. Gebirgesmasse bleibt mir edel-stumm,
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Ich frage nicht woher und nicht warum.
Als die Natur sich in sich selbst gegriindet,
Da hat sie rein den Erdball abgeriindet,
Der Gipfel sich, der Schluchten sich erfreut
Und Fels an Fels und Berg an Berg gereiht,
Die Hiigel dann bequem hinabgebildet,
Mit sanftem Zug sie in das Tal gemildet.
Da grunt's und wachst's, und um sich zu erfreuen,
Bedarf sie nicht der tollen Strudeleien.
MEPHISTOPHELES.
Das sprecht Ihr so! Das scheint Euch sonnenklar;
Doch weil} es anders, der zugegen war.
Ich war dabei, als noch da drunten siedend
Der Abgrund schwoll und strémend Flammen trug;
Als Molochs Hammer, Fels an Felsen schmiedend,
Gebirgestrimmer in die Ferne schlug.
FAUST. Es ist doch auch bemerkenswert zu achten,
Zu sehn, wie Teufel die Natur betrachten.
MEPHISTOPHELES.
Was geht mich's an! Natur sei, wie sie seil!
's ist Ehrenpunkt: der Teufel war dabei!
Wir sind die Leute, GroRes zu erreichen;
Tumult, Gewalt und Unsinn! sieh das Zeichen! -
Doch, daf ich endlich ganz verstandlich spreche,
Gefiel dir nichts an unsrer Oberflache?
Du Ubersahst, in ungemefinen Weiten,
Die Reiche der Welt und ihre Herrlichkeiten.
(Matth.4.)
Doch, ungeniigsam, wie du bist,
Empfandest du wohl kein Gellst?
FAUST. Und doch! ein GrolRes zog mich an.
Errate!
MEPHISTOPHELES.
Errat man wohl, wornach du strebtest?
Es war gewil erhaben kiihn.
Der du dem Mond um so viel naher schwebtest,
Dich zog wohl deine Sucht dahin?
FAUST. Mitnichten! dieser Erdenkreis
Gewahrt noch Raum zu grofRen Taten.
Erstaunenswiurdiges soll geraten,
Ich fihle Kraft zu kihnem Fleil3.
MEPH. Und also willst du Ruhm verdienen?
Man merkt's, du kommst von Heroinen.
FAUST. Herrschaft gewinn' ich, Eigentum!
Die Tat ist alles, nichts der Ruhm.
MEPHISTOPHELES.
Geschehe denn nach deinem Willen!
Vertraue mir den Umfang deiner Grillen.
FAUST. Mein Auge war aufs hohe Meer gezogen,;
Es schwoll empor, sich in sich selbst zu tirmen,
Dann liel3 es nach und schittete die Wogen,
Des flachen Ufers Breite zu bestlirmen.
Und das verdroR mich; wie der Ubermut
Den freien Geist, der alle Rechte schatzt,
Durch leidenschaftlich aufgeregtes Blut
Ins Milbehagen des Geflhls versetzt.
Ich hielt's fiir Zufall, scharfte meinen Blick:
Die Woge stand und rollte dann zurtck,
Entfernte sich vom stolz erreichten Ziel,
Die Stunde kommt, sie wiederholt das Spiel.
MEPHISTOPHELES (ad spectatores.)
Da ist fir mich nichts Neues zu erfahren,
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Das kann' ich schon seit hunderttausend Jahren.
FAUST, (leidenschatftlich fortfahrend.)

Sie schleicht heran, an abertausend Enden,

Unfruchtbar selbst, Unfruchtbarkeit zu spenden;

Nun schwillt's und wéachst und rollt und Uberzieht

Der wisten Strecke widerlich Gebiet.

Da herrschet Well' auf Welle kraftbegeistet,

Zieht sich zurick, und es ist nichts geleistet,

Was zur Verzweiflung mich beéngstigen kdnnte!

Zwecklose Kraft unbandiger Elemente!

Da wagt mein Geist, sich selbst zu Gberfliegen;

Hier mécht' ich kampfen, dies mécht' ich besiegen.

Und es ist mdglich! - Flutend wie sie sei,

An jedem Hiigel schmiegt sie sich vorbei;

Sie mag sich noch so Uibermiitig regen,
Geringe Hbhe ragt ihr stolz entgegen,

Geringe Tiefe zieht sie machtig an.

Da faldt' ich schnell im Geiste Plan auf Plan:
Erlange dir das kostliche GenielRen,

Das herrische Meer vom Ufer auszuschlie3en,
Der feuchten Breite Grenzen zu verengen
Und, weit hinein, sie in sich selbst zu drangen.
Von Schritt zu Schritt wut' ich mir's zu erortern;
Das ist mein Wunsch, den wage zu beférdern!

(Trommeln und kriegerische Musik im Riicken der
Zuschauer, aus der Ferne, von der rechten Seite

her.)
MEPH.
Wie leicht ist das! Horst du die Trommeln fern?
FAUST.

Schon wieder Krieg! der Kluge hort's nicht gern.
MEPHISTOPHELES.

Krieg oder Frieden. Klug ist das Bemuhen,

Zu seinem Vorteil etwas auszuziehen.

Man palt, man merkt auf jedes glinstige Nu.

Gelegennheit ist da, nun, Fauste, greife zu!
FAUST.

Mit solchem Ratselkram verschone mich!

Und kurz und gut, was soll's? Erklare dich.
MEPHISTOPHELES.

Auf meinem Zuge blieb mir nicht verborgen:

Der gute Kaiser schwebt in groRen Sorgen.

Du kennst ihn ja. Als wir ihn unterhielten,

Ihm falschen Reichtum in die Hande spielten,

Da war die ganze Welt ihm feil.

Denn jung ward ihm der Thron zuteil,

Und ihm beliebt' es, falsch zu schlief3en,

Es kénne wohl zusammengehen

Und sei recht wiinschenswert und schon:

Regieren und zugleich genielen.
FAUST.

Ein groRer Irrtum. Wer befehlen soll,

Mufd im Befehlen Seligkeit empfinden.

Ihm ist die Brust von hohem Willen voll,

Doch was er will, es darf's kein Mensch ergriinden.

Was er den Treusten in das Ohr geraunt,

Es ist getan, und alle Welt erstaunt.

So wird er stets der Allerhéchste sein,

Der Wiirdigste-; Genieltden macht gemein.
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MEPH.
So ist er nicht. Er selbst genol3, und wie!
Indes zerfiel das Reich in Anarchie,
Wo grof3 und klein sich kreuz und quer befehdeten
Und Brider sich vertrieben, téteten,
Burg gegen Burg, Stadt gegen Stadt,

Zunft gegen Adel Fehde hat, )
Der Bischof mit Kapitel und Gemeinde; Krieg

Was sich nur ansah, waren Feinde.

Und solchen Zustand durfte niemand schelten,

Ein jeder konnte, jeder wollte gelten.

Der Kleinste selbst, er galt fur voll.33

Doch war's zuletzt den Besten allzutoll.

Die Tuchtigen, sie standen auf mit Kraft

Und sagten: Herr ist, der uns Ruhe schafft.

Der Kaiser kann's nicht, will's nicht - lalt uns

wahlen,

Den neuen Kaiser neu das Reich beseelen,

Indem er jeden sicher stellt,

In einer frisch geschaffnen Welt

Fried' und Gerechtigkeit vermahlen.

FAUST. Das klingt sehr pfaffisch.
MEPHISTOPHELES. Pfaffen waren's auch,

Sie sicherten den wohlgenahrten Bauch.

Sie waren mehr als andere beteiligt.

Der Aufruhr schwoll, der Aufruhr ward geheiligt;

Und unser Kaiser, den wir froh gemacht,

Zieht sich hieher, vielleicht zur letzten Schlacht.
FAUST. Er jammert mich; er war so gut und offen.
MEPH. Komm, sehn wir zu! der Lebende soll hoffen.

Befrein wir ihn aus diesem engen Tale!

Einmal gerettet, ist's fur tausend Male.

Wer weil3, wie noch die Wurfel fallen?

Und hat er Glick, so hat er auch Vasallen.

(Sie steigen (iber das Mittelgebirg heriiber und
beschauen die Anordnung des Heeres im Tal.
Trommeln und Kriegsmusik schallt von unten auf.)

MEPH. Die Stellung, seh'ich, gut ist sie genommen;
Wir treten zu, dann ist der Sieg vollkommen.
FAUST. Was kann da zu erwarten sein?
Trug! Zauberblendwerk! Hohler Schein.
MEPHISTOPHELES.
Kriegslist, um Schlachten zu gewinnen!
Befestige dich bei grofen Sinnen,
Indem du deinen Zweck bedenkst.
Erhalten wir dem Kaiser Thron und Lande,
So kniest du nieder und empfangst
Die Lehn von grenzenlosem Strande.
FAUST. Schon manches hast du durchgemacht,
Nun, so gewinn auch eine Schlacht!
MEPHISTOPHELES.
Nein, du gewinnst sie! Diesesmal
Bist du der Obergeneral.

Auf dem Vorgebirg
Trommeln und kriegerische Musik von unten. Des

Kaisers Zelt wird aufgeschlagen.
Kaiser. Obergeneral. Trabanten.
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KAISER.
Dort ziehn sie her, die falschen Anverwandten,
Wie sie mich Oheim, Vetter, Bruder nannten,
Sich immer mehr und wieder mehr erlaubten,

Dem Zepter Kraft, dem Thron Verehrung raubten,

Dann, unter sich entzweit, das Reich verheerten
Und nun gesamt sich gegen mich empérten.
Ein Gegenkaiser kommt mir zum Gewinn:

Nun fuhl" ich erst, dal} ich der Kaiser bin.

MEPHISTOPHELES (von oben herunterkommend.)

Nun schauet, wie im Hintergrunde

Aus jedem zackigen Felsenschlunde
Bewaffnete hervor sich drangen,

Die schmalen Pfade zu verengen,

Mit Helm und Harnisch, Schwertern, Schilden
In unserm Ricken eine Mauer bilden,

Den Wink erwartend, zuzuschlagen.

(Leise zu den Wissenden.)

Woher das kommt, mufdt ihr nicht fragen.

Ich habe freilich nicht gesaumt,

Die Waffensale ringsum ausgeraumt;

Da standen sie zu Ful3, zu Pferde,

Als waren sie noch Herrn der Erde;

Sonst waren's Ritter, Konig, Kaiser,

Jetzt sind es nichts als leere Schneckenhauser;
Gar manch Gespenst hat sich darein geputzt,
Das Mittelalter lebhaft aufgestutzt.

Welch Teufelchen auch drinne steckt,

Fir diesmal macht es doch Effekt.

(Laut.) Hort, wie sie sich voraus erbosen,
Blechklappernd aneinander stol3en!

Auch flattern Fahnenfetzen bei Standarten,
Die frischer Liftchen ungeduldig harrten.
Bedenkt, hier ist ein altes Volk bereit

Und mischte gern sich auch zum neuen Streit.

(Furchtbarer Posaunenschall von oben, im
feindlichen Heere merkliche Schwankung.)

FAUST. Der Horizont hat sich verdunkelt,
Nur hie und da bedeutend funkelt
Ein roter ahnungsvoller Schein;
Schon blutig blinken die Gewehre;
Der Fels, der Wald, die Atmosphare,
Der ganze Himmel mischt sich ein.
KAISER. Erst sah ich einen Arm erhoben,
Jetzt seh' ich schon ein Dutzend toben;
Naturgemaf geschieht es nicht.
Doch wie bedenklich! Alle Spitzen
Der hohen Speere seh' ich blitzen;
Auf unsres Phalanx blanken Lanzen
Seh' ich behende Flammchen tanzen.
Das scheint mir gar zu geisterhaft.
FAUST. Verzeih, o Herr, das sind die Spuren
Verschollner geistiger Naturen.
KAISER. Doch sage: wem sind wir verpflichtet,
Dal die Natur, auf uns gerichtet,
Das Seltenste zusammenrafft?
MEPHISTOPHELES.
Wem als dem Meister, jenem hohen,

Krieg
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Der dein Geschick im Busen tragt?

Durch deiner Feinde starkes Drohen

Ist er im Tiefsten aufgeregt.

Sein Dank will dich gerettet sehen,

Und sollt' er selbst daran vergehen.
KAISER. Ein Adler schwebt im Himmelhohen,

Ein Greif ihm nach mit wildem Drohen.

FAUST. Gib acht: gar gunstig scheint es mir.

e . Krieg
Greif ist ein fabelhaftes Tier;

Wie kann er sich so weit vergessen,

Mit echtem Adler sich zu messen?
KAISER. Nunmehr, in weitgedehnten Kreisen,

Umziehn sie sich; - in gleichem Nu

Sie fahren aufeinander zu,

Sich Brust und Halse zu zerreillen.
FAUST. Nun merke, wie der leidige Greif,

Zerzerrt, zerzaust, nur Schaden findet

Und mit gesenktem Lowenschweif,

Zum Gipfelwald gestirzt, verschwindet.
MEPHISTOPHELES.

Da kommen meine beiden Raben,

Was mdgen die fur Botschaft haben?

Ich firchte gar, es geht uns schlecht.

(zu den Raben,)

Setzt euch ganz nah zu meinen Ohren.

Wen ihr beschutzt, ist nicht verloren,

Denn euer Rat ist folgerecht.

FAUST (zum Kaiser.)

Von Tauben hast du ja vernommen,

Die aus den fernsten Landen kommen

Zu ihres Nestes Brut und Kost.

Hier ist's mit wichtigen Unterschieden:

Die Taubenpost bedient den Frieden,

Der Krieg befiehlt die Rabenpost.
MEPHISTOPHELES.

Es meldet sich ein schwer Verhangnis:

Seht hin! gewahret die Bedrangnis

Um unsrer Helden Felsenrand!

Die nachsten Héhen sind erstiegen.

Und wirden sie den Pal} besiegen,

Wir hatten einen schweren Stand.
KAISER. So bin ich endlich doch betrogen!

Ihr habt mich in das Netz gezogen;

Mir graut, seitdem es mich umstrickt.
MEPHISTOPHELES.

Nur Mut! Noch ist es nicht mif3gliickt.
FAUST. Was ist zu tun?
MEPHISTOPHELES. Es ist getan! -

Nun, schwarze Vettern, rasch im Dienen,

Zum grof3en Bergsee! grit mir die Undinen

Und bittet sie um ihrer Fluten Schein.

Durch Weiberkiinste, schwer zu kennen,

Verstehen sie vom Sein den Schein zu trennen,

Und jeder schwort, das sei das Sein. (Pause.) WASSERFALL
FAUST. Den Wasserfraulein mussen unsre Raben
Recht aus dem Grund geschmeichelt haben; anSChWe”end

Dort fangt es schon zu rieseln an.
An mancher trocknen, kahlen Felsenstelle
Entwickelt sich die volle, rasche Quelle;
Um jener Sieg ist es getan.

MEPHISTOPHELES. Das ist ein wunderbarer Gruf},
Die kihnsten Klettrer sind konfus.
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FAUST.
Schon rauscht ein Bach zu Bachen machtig nieder,
Aus Schluchten kehren sie gedoppelt wieder,
Ein Strom nun wirft den Bogenstrahl;
Auf einmal legt er sich in flache Felsenbreite
Und rauscht und schaumt nach der und jener Seite,
Und stufenweise wirft er sich ins Tal.
Was hilft ein tapfres, heldenmaBiges Stemmen?
Die machtige Woge stromt, sie wegzuschwemmen.
Mir schaudert selbst vor solchem wilden Schwall.
MEPHISTOPHELES.
Ich sehe nichts von diesen Wasserltigen,
Nur Menschenaugen lassen sich betrtigen,
Und mich ergetzt der wunderliche Fall.
Sie stirzen fort zu ganzen hellen Haufen,
Die Narren wahnen zu ersaufen,
Indem sie frei auf festem Lande schnaufen
Und lacherlich mit Schwimmgebarden laufen.
Nun ist Verwirrung uberall.

(Die Raben sind wiedergekommen.)

Ich werd' euch bei dem hohen Meister loben;
Wollt ihr euch nun als Meister selbst erproben,
So eitel zu der gliihnden Schmiede,

Wo das Gezwergvolk, nimmer mide,

Metall und Stein zu Funken schlagt.

Verlangt, weitlaufig sie beschwatzend,

Ein Feuer, leuchtend, blinkend, platzend,

Wie man's im hohen Sinne hegt.
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h 4

Zwar Wetterleuchten in der weiten Ferne,
Blickschnelles Fallen allerhochster Sterne
Mag jede Sommernacht geschehn;

Doch Wetterleuchten in verworren Blischen

WASSERFALL
langsam ausblenden
20

Und Sterne, die am feuchten Boden zischen,
Das hat man nicht so leicht gesehn.

So mifdt ihr, ohn' euch viel zu qualen,
Zuvorderst bitten, dann befehlen.

(Raben ab. Es geschieht, wie vorgeschrieben.)

MEPHISTOPHELES.
Den Feinden dichte Finsternisse!
Und Tritt und Schritt ins Ungewisse!
Irrfunkenblick an allen Enden,
Ein Leuchten, plétzlich zu verblenden!

Das alles ware wunderschoén.
Nun aber braucht's noch Schreckgetén.

KRIEG ganz laut!

FAUST. Die hohlen Waffen aus der Sale Griiften
Empfinden sich erstarkt in freien Liften;
Da droben klappert's, rasselt's lange schon,
Ein wunderbarer falscher Ton.
MEPHISTOPHELES.
Ganz recht! Sie sind nicht mehr zu zlgeln;
Schon schallt's von ritterlichen Prigeln,
Wie in der holden alten Zeit.

h 4

KRIEG
langsam

(Kriegstumult im Orchester, zuletzt (ibergehend in ausblenden

militérisch heitre Weisen.)

Des Gegenkaisers Zelt

-0
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Thron, reiche Umgebung.

(Kaiser mit vier Flirsten treten auf.
Die Trabanten entfernen sich.)

KAISER.
Es sei nun, wie ihm sei! uns ist die Schlacht
gewonnen,
Des Feinds zerstreute Flucht im flachen Feld
zerronnen.
Hat sich in unsern Kampf auch Gaukelei
geflochten,

Am Ende haben wir uns nur allein gefochten.
Zufalle kommen ja dem Streitenden zugut:
Vom Himmel fallt ein Stein, dem Feinde regnet's
Blut,
Aus Felsenhohlen tdnt's von machtigen
Wunderklangen,
Die unsre Brust erhéhn, des Feindes Brust
verengen.
Der Uberwundne fiel, zu stets erneutem Spott,
Der Sieger, wie er prangt, preist den gewognen
Gott.
Und alles stimmt mit ein, er braucht nicht zu
befehlen,
Herr Gott, dich loben wir! aus Millionen Kehlen.
ERZBISCHOF.
Mit welchem bittern Schmerz find' ich, in dieser
Stunde,
Dein hochgeheiligt Haupt mit Satanas im Bunde!
Doch schlag an deine Brust und gib vom frevlen
Gluck
Ein maRig Scherflein gleich dem Heiligtum zurick:
Den breiten Hugelraum, da, wo dein Zelt
gestanden,
Wo bose Geister sich zu deinem Schutz verbanden,
Dem Lugenfirsten du ein horchsam Ohr geliehn,
Den stifte, fromm belehrt, zu heiligem Bemuhn;
KAISER.
Durch meinen schweren Fehl bin ich so tief
erschreckt;
Die Grenze sei von dir nach eignem Mal} gesteckt.
Ein féormlich Dokument, der Kirche das zu eignen,
Du legst es vor, ich will's mit Freuden
unterzeichnen.
ERZBISCHOF
(hat sich beurlaubt, kehrt aber beim Ausgang
um.)
Dann widmest du zugleich dem Werke, wie's
entsteht,
Gesamte Landsgefalle: Zehnten, Zinsen, Beth',
Far ewig.
KAISER.
Die Sund' ist grofd und schwer, womit ich mich
beladen;
Das leidige Zaubervolk bringt mich in harten
Schaden.
ERZBISCHOF,
(abermals zuriickkehrend, mit tiefster
Verbeugung.)
Verzeih, o Herr! Es ward dem sehr verrufnen Mann
Des Reiches Strand verliehn; doch diesen ftrifft der
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Bann,
Verleihst du reuig nicht der hohen Kirchenstelle
Auch dort den Zehnten, Zins und Gaben und
Gefalle.
KAISER (allein.)
So kénnt' ich wohl zunéchst das ganze Reich
verschreiben.
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Offene Gegend

BAUCIS. Bleibst du stumm? und keinen Bissen
Bringst du zum verlechzten Mund?

PHILEMON. Mdécht' er doch vom Wunder wissen;
Sprichst so gerne, tu's ihm kund.

BAUCIS. Wohl! ein Wunder ist's gewesen!
LaRt mich heut noch nicht in Ruh;

Denn es ging das ganze Wesen
Nicht mit rechten Dingen zu.

PHILEMON. Kann der Kaiser sich versiind'gen,

Der das Ufer ihm verliehn?
Nicht entfernt von unsern Diinen
Ward der erste Fuly gefalit,
Zelte, Hutten! - Doch im Griinen

Richtet bald sich ein Palast.

BAUCIS. Tags umsonst die Knechte larmten
Hack' und Schaufel, Schlag um Schlag;
Wo die Flammchen nachtig schwarmten,
Stand ein Damm den andern Tag.
Menschenopfer mufdten bluten,

Nachts erscholl des Jammers Qual;
Meerab flossen Feuergluten,
Morgens war es ein Kanal.

Gottlos ist er, ihn gelUstet

Unsre Hutte, unser Hain;

Wie er sich als Nachbar bristet,
Soll man untertanig sein.

PHILEMON. Hat er uns doch angeboten
Schones Gut im neuen Land!

BAUCIS. Traue nicht dem Wasserboden,
Halt auf deiner Héhe stand!

PHILEMON. Laf3t uns zur Kapelle treten,
Letzten Sonnenblick zu schaun!

Laft uns lauten, knieen, beten
Und dem alten Gott vertraun!

Palast

Weiter Ziergarten, gro3er, gradgefiihrter Kanal.
Faust im héchsten Alter, wandelnd, nachdenkend.

(Das Gléckchen léutet auf der Diine.) GLOCKENSCHLAGE
mdglichst nur 11

FAUST (auffahrend.) Schlage abspielen!!!

Verdammtes Lauten! Allzuschandlich

Verwundet's, wie ein tlickischer Schul3;
Vor Augen ist mein Reich unendlich,
Im Riicken neckt mich der Verdruf3,
Erinnert mich durch neidische Laute:
Mein Hochbesitz, er ist nicht rein,
Der Lindenraum, die braune Baute,
Das morsche Kirchlein ist nicht mein.
Und wiinscht' ich, dort mich zu erholen,
Vor fremdem Schatten schaudert mir,
Ist Dorn den Augen, Dorn den Sohlen;
O! war' ich weit hinweg von hier!
MEPHISTOPHELES (zu Faust.)



FAUST Il

Mit ernster Stirn, mit distrem Blick

Vernimmst du dein erhaben Gliick.

Die hohe Weisheit wird gekront,

Das Ufer ist dem Meer versohnt;

Vom Ufer nimmt, zu rascher Bahn,

Das Meer die Schiffe willig an;

So sprich, dal hier, hier vom Palast

Dein Arm die ganze Welt umfal3t.

Von dieser Stelle ging es aus,

Hier stand das erste Bretterhaus;

Ein Grabchen ward hinabgeritzt,

Wo jetzt das Ruder emsig spritzt.

Dein hoher Sinn, der Deinen Fleil}
FAUST. Das verfluchte Hier!

Das eben, leidig lastet's mir.

Dir Vielgewandtem mulf} ich's sagen,

Mir gibt's im Herzen Stich um Stich,

Mir ist's unmdglich zu ertragen!

Und wie ich's sage, scham' ich mich.

Die Alten droben sollten weichen,

Die Linden wiinscht' ich mir zum Sitz,

Die wenig Baume, nicht mein eigen,

Verderben mir den Weltbesitz.

Des Gléckchens Klang, der Linden Duft

Umfangt mich wie in Kirch' und Gruft.

Wie schaff' ich mir es vom Gemiuite!

Das Glocklein lautet, und ich wute.
MEPHISTOPHELES.

Naturlich! da® ein Hauptverdruf®

Das Leben dir vergallen muf3.

Wer leugnet's! Jedem edlen Ohr

Kommt das Geklingel widrig vor.
FAUST.

So geht und schafft sie mir zur Seite! -

Das schone Gutchen kennst du ja,

Das ich den Alten ausersah.
MEPHISTOPHELES (ad spectatores.)

Auch hier geschieht, was langst geschah,

Denn Naboths Weinberg war schon da.
(Regum 1, 21.)

LYNKEUS DER TURMER
(auf der SchloBwarte, singend.)
Zum Sehen geboren,
Zum Schauen bestellt,
Dem Turme geschworen,
Gefallt mir die Welt.

Ich blick' in die Ferne,
Ich seh' in der Nah'
Den Mond und die Sterne,
Den Wald und das Reh.
So seh'ich in allen

Die ewige Zier,

Und wie mir's gefallen,
Gefall' ich auch mir.

Ihr glticklichen Augen,
Was je ihr gesehn,

Es sei wie es wolle,

FUNFTER AKT

Tiefe Nacht
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Es war doch so schén! (Pause.)

Nicht allein mich zu ergetzen,

Bin ich hier so hoch gestellt;
Welch ein greuliches Entsetzen
Droht mir aus der finstern Welt!
Funkenblicke seh' ich sprihen
Durch der Linden Doppelnacht,
Immer starker wihlt ein Glihen,
Von der Zugluft angefacht.

Ach! die innre Hiitte lodert,

Die bemoost und feucht gestanden;
Schnelle Hulfe wird gefedert,
Keine Rettung ist vorhanden.

Ach! die guten alten Leute,

Sonst so sorglich um das Feuer,
Werden sie dem Qualm zur Beute!
Welch ein schrecklich Abenteuer!
Flamme flammet, rot in Gluten
Steht das schwarze Moosgestelle;
Retteten sich nur die Guten

Aus der wildentbrannten Holle!
Zungelnd lichte Blitze steigen
Zwischen Blattern, zwischen Zweigen;
Aste durr, die flackernd brennen,
Gluhen schnell und stiirzen ein.
Sollt ihr Augen dies erkennen!
MuB ich so weitsichtig sein!

Das Kapellchen bricht zusammen
Von der Aste Sturz und Last.
Schlangelnd sind, mit spitzen Flammen,
Schon die Gipfel angefalit.

Bis zur Wurzel glihn die hohlen
Stamme, purpurrot im Glihn. -

(Lange Pause, Gesang.)

FAUST (auf dem Balkon, gegen die Diinen.)
Von oben welch ein singend Wimmern?
Das Wort ist hier, der Ton zu spat.

Mein Tdrmer jammert; mich, im Innern,
Verdrief3t die ungeduld'ge Tat.
Doch sei der Lindenwuchs vernichtet

Zu halbverkohlter Stdmme Graun,

Ein Luginsland ist bald errichtet,
Um ins Unendliche zu schaun.

Da seh' ich auch die neue Wohnung,

Die jenes alte Paar umschlieft,

Das, im Geflihl groBmitiger Schonung,

Der spaten Tage froh geniel’t.
MEPHISTOPHELES (unten.)

Da kommen wir mit vollem Trab;

Verzeiht! es ging nicht gutlich ab.

Wir klopften an, wir pochten an,

Und immer ward nicht aufgetan;

Wir rlttelten, wir pochten fort,

Da lag die morsche Tlre dort;

Wir riefen laut und drohten schwer,

Allein wir fanden kein Gehor.

Und wie's in solchem Fall geschicht,

Sie horten nicht, sie wollten nicht;
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Wir aber haben nicht gesdumt,
Behende dir sie weggeraumt.
Das Paar hat sich nicht viel gequalt,
Vor Schrecken fielen sie entseelt.
Ein Fremder, der sich dort versteckt
Und fechten wollte, ward gestreckt.
In wilden Kampfes kurzer Zeit
Von Kohlen, ringsumher gestreut,
Entflammte Stroh. Nun lodert's frei,
Als Scheiterhaufen dieser drei.
FAUST. Wart ihr fir meine Worte taub?
Tausch wollt' ich, wollte keinen Raub.
Dem unbesonnenen wilden Streich,
Ihm fluch' ich; teilt es unter euch!
FAUST (auf dem Balkon.)
Die Sterne bergen Blick und Schein,
Das Feuer sinkt und lodert klein;
Ein Schauerwindchen fachelt's an,
Bringt Rauch und Dunst zu mir heran.
Geboten schnell, zu schnell getan! -
Was schwebet schattenhaft heran?

Mitternacht
Vier graue Weiber treten auf.

ERSTE. Ich heil3e der Mangel.

ZWEITE Ich heilRe die Schuld.
DRITTE. Ich heil3e die Sorge.

VIERTE. Ich heile die Not.

(Zu Drei.)

Die Tur ist verschlossen, wir kdnnen nicht ein;
Drin wohnet ein Reicher, wir mdgen nicht 'nein.
MANGEL. Da werd' ich zum Schatten.
SCHULD. Da werd' ich zunicht.
NOT. Man wendet von mir das verwohnte Gesicht.
SORGE.
lhr Schwestern, ihr kdnnt nicht und duirft nicht
hinein.
Die Sorge, sie schleicht sich durchs Schlisselloch
ein.

(Sorge verschwindet.)

MANGEL.
Ihr, graue Geschwister, entfernt euch von hier.
SCHULD.
Ganz nah an der Seite verbind' ich mich dir.
NOT.
Ganz nah an der Ferse begleitet die Not.
(Zu Drei.) Es ziehen die Wolken, es schwinden die
Sterne!
Dahinten, dahinten! von ferne, von ferne,
Da kommt er, der Bruder, da kommt er, der ---
Tod.
FAUST (im Palast.)
Vier sah ich kommen, drei nur gehn;
Den Sinn der Rede konnt' ich nicht verstehn.
Es klang so nach, als hiel3' es - Not,
Ein dustres Reimwort folgte - Tod.
Es tonte hohl, gespensterhaft gedampft.
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Noch hab' ich mich ins Freie nicht gekampft.
Konnt' ich Magie von meinem Pfad entfernen,
Die Zauberspriiche ganz und gar verlernen,
Stind' ich, Natur, vor dir ein Mann allein,

Da war's der Mihe wert, ein Mensch zu sein.

Das war ich sonst, eh' ich's im Dustern suchte,
Mit Frevelwort mich und die Welt verbuchte.
Nun ist die Luft von solchem Spuk so voll,
Daf niemand weil3, wie er ihn meiden soll.
Wenn auch ein Tag uns klar verniinftig lacht,
In Traumgespinst verwickelt uns die Nacht;
Wir kehren froh von junger Flur zurtick,

Ein Vogel krachzt; was krachzt er? Mifdgeschick.
Von Aberglauben frith und spat umgarnt:

Es eignet sich, es zeigt sich an, es warnt.

Und so verschuichtert, stehen wir allein.

Die Pforte knarrt, und niemand kommt herein.
Erschittert. Ist jemand hier?

SORGE. Die Frage fordert Ja!

FAUST. Und du, wer bist denn du?

SORGE. Bin einmal da.

FAUST. Entferne dich!

SORGE. Ich bin am rechten Ort.

FAUST (erst ergrimmt, dann beséanttigt, fiir sich.)
Nimm dich in acht und sprich kein Zauberwort.

SORGE.

Hast du die Sorge nie gekannt?

FAUST. Ich bin nur durch die Welt gerannt;
Ein jed' Gelust ergriff ich bei den Haaren,
Was nicht genugte, lie3 ich fahren,
Was mir entwischte, liel} ich ziehn.
Ich habe nur begehrt und nur vollbracht
Und abermals gewtnscht und so mit Macht
Mein Leben durchgestirmt; erst grof3 und méachtig,
Nun aber geht es weise, geht bedachtig.
Der Erdenkreis ist mir genug bekannt,
Nach driben ist die Aussicht uns verrannt;
Tor, wer dorthin die Augen blinzelnd richtet,
Sich Uber Wolken seinesgleichen dichtet!
Er stehe fest und sehe hier sich um;
Dem Tichtigen ist diese Welt nicht stumm.
Was braucht er in die Ewigkeit zu schweifen!
Was er erkennt, 1af3t sich ergreifen.
Er wandle so den Erdentag entlang;
Wenn Geister spuken, geh' er seinen Gang,
Im Weiterschreiten find' er Qual und Gliick,
Er, unbefriedigt jeden Augenblick!

SORGE.
Wen ich einmal mir besitze,
Dem ist alle Welt nichts nitze;

FAUST. Unselige Gespenster! so behandelt ihr
Das menschliche Geschlecht zu tausend Malen;
Gleichgultige Tage selbst verwandelt ihr
In garstigen Wirrwarr netzumstrickter Qualen.
Damonen, weil} ich, wird man schwerlich los,
Das geistig-strenge Band ist nicht zu trennen;
Doch deine Macht, o Sorge, schleichend groR,
Ich werde sie nicht anerkennen.

SORGE.

Erfahre sie, wie ich geschwind
Mich mit Verwiinschung von dir wende!
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Die Menschen sind im ganzen Leben blind,
Nun, Fauste, werde du's am Ende!

(Sie haucht ihn an.)

FAUST, (erblindet.)
Die Nacht scheint tiefer tief hereinzudringen,
Allein im Innern leuchtet helles Licht;
Was ich gedacht, ich eil' es zu vollbringen;
Des Herren Wort, es gibt allein Gewicht.
Vom Lager auf, ihr Knechte! Mann fir Mann!
LaRt gliicklich schauen, was ich kiihn ersann.
Ergreift das Werkzeug, Schaufel rihrt und Spaten!
Das Abgesteckte muf} sogleich geraten.
Auf strenges Ordnen, raschen Fleil}
Erfolgt der allerschonste Preis;
Dal sich das grofte Werk vollende,
Genugt ein Geist fur tausend Hande.

GroB3er Vorhof des Palasts
Fackeln.

MEPHISTOPHELES (als Aufseher voran.)
Herbei, herbei! Herein, herein!
Ihr schlotternden Lemuren,
Aus Bandern, Sehnen und Gebein
Geflickte Halbnaturen.
LEMUREN (im Chor.)
Wir treten dir sogleich zur Hand.
MEPHISTOPHELES.
Hier gilt kein kinstlerisch Bemuhn;
Verfahret nur nach eignen Malden!
Der Langste lege l&angelang sich hin,
Ihr andern liftet ringsumher den Rasen;
Wie man's fir unsre Vater tat,
Vertieft ein langliches Quadrat!
Aus dem Palast ins enge Haus,
So dumm lauft es am Ende doch hinaus.
FAUST, (aus dem Palaste tretend, tastet an den
Tiirpfosten.)
Wie das Geklirr der Spaten mich ergetzt!
Es ist die Menge, die mir frénet,
Die Erde mit sich selbst versdhnet,
Den Wellen ihre Grenze setzt,
Das Meer mit strengem Band umzieht.
MEPHISTOPHELES (beiseite.)
Du bist doch nur fiir uns bemiht
Mit deinen Dammen, deinen Buhnen;
Denn du bereitest schon Neptunen,
Dem Wasserteufel, grofen Schmaus.
In jeder Art seid ihr verloren; -
Die Elemente sind mit uns verschworen,
Und auf Vernichtung lauft's hinaus.
FAUST. Aufseher!
MEPHISTOPHELES. Hier!
FAUST. Wie es auch mdoglich sei,
Arbeiter schaffe Meng' auf Menge,
Ermuntere durch Genuf und Strenge,
Bezahle, locke, presse bei!
Mit jedem Tage will ich Nachricht haben,
Wie sich verlangt der unternommene Graben.
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MEPH. (halblaut.)
Man spricht, wie man mir Nachricht gab,
Von keinem Graben, doch vom Grab.
FAUST. Ein Sumpf zieht am Gebirge hin,
Verpestet alles schon Errungene;
Den faulen Pfuhl auch abzuziehn,
Das Letzte war' das Héchsterrungene.
Eréffn' ich Rdume vielen Millionen,
Nicht sicher zwar, doch tatig-frei zu wohnen.
Grin das Gefilde, fruchtbar; Mensch und Herde
Sogleich behaglich auf der neusten Erde,
Gleich angesiedelt an des Huigels Kraft,
Den aufgewalzt kiihn-emsige Vélkerschaft.
Im Innern hier ein paradiesisch Land,
Da rase drauf3en Flut bis auf zum Rand,
Und wie sie nascht, gewaltsam einzuschiel3en,
Gemeindrang eilt, die Licke zu verschlie3en.
Ja!l diesem Sinne bin ich ganz ergeben,
Das ist der Weisheit letzter Schluf3:
Nur der verdient sich Freiheit wie das Leben,
Der taglich sie erobern muf3.
Und so verbringt, umrungen von Gefahr,
Hier Kindheit, Mann und Greis sein tlichtig Jahr.
Solch ein Gewimmel mécht' ich sehn,
Auf freiem Grund mit freiem Volke stehn.
Zum Augenblicke durft' ich sagen:
Verweile doch, du bist so schon!
Es kann die Spur von meinen Erdetagen
Nicht in Aonen untergehn. -
Im Vorgefuhl von solchem hohen Glick
Genield' ich jetzt den héchsten Augenblick.

(Faust sinkt zurtick,
die Lemuren fassen ihn auf und legen ihn auf den
Boden.)

MEPH. Ihn sattigt keine Lust, ihm gnigt kein Glick,
So buhlt er fort nach wechselnden Gestalten;
Den letzten, schlechten, leeren Augenblick,

Der Arme wiinscht ihn festzuhalten.

Der mir so kraftig widerstand,

Die Zeit wird Herr, der Greis hier liegt im Sand.
Die Uhr steht still -

CHOR. Steht still! Sie schweigt wie Mitternacht.
Der Zeiger fallt.

MEPHISTOPHELES. Er fallt, es ist vollbracht.

CHOR. Es ist vorbei.

MEPHISTOPHELES. Vorbei! ein dummes Wort.
Warum vorbei?

Vorbei und reines Nicht, vollkommnes Einerlei!
Was soll uns denn das ew'ge Schaffen!
Geschaffenes zu nichts hinwegzuraffen!

»Da ist's vorbeil« Was ist daran zu lesen?

Es ist so gut, als war' es nicht gewesen,

Und treibt sich doch im Kreis, als wenn es ware.
Ich liebte mir dafir das Ewig-Leere.

Grablegung
LEMUR. (Solo.)

Wer hat das Haus so schlecht gebaut,
Mit Schaufeln und mit Spaten?
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LEMUREN. (Chor.)
Dir, dumpfer Gast im hanfnen Gewand,
Ist's viel zu gut geraten.

LEMUR. (Solo.)

Wer hat den Saal so schlecht versorgt? TOTENFEIER der LEMUREN

Wo blieben Tisch und Stihle?

LEMUREN. (Chor.)

Es war auf kurze Zeit geborgt;
Der Glaubiger sind so viele.

MEPH. Der Korper liegt, und will der Geist entfliehn,
Ich zeig' ihm rasch den blutgeschriebnen Titel; -
Doch leider hat man jetzt so viele Mittel,

Dem Teufel Seelen zu entziehn.
Auf altem Wege st63t man an,

Auf neuem sind wir nicht empfohlen;
Sonst hatt' ich es allein getan,

Jetzt mul ich Helfershelfer holen.
Uns geht's in allen Dingen schlecht!

(Phantastisch-fliigelmé&nnische
Beschwérungsgebérden.)

Nur frisch heran! verdoppelt euren Schritt,

Ihr Herrn vom graden, Herrn vom krummen Horne,
Von altem Teufelsschrot und - korne,

Bringt ihr zugleich den Héllenrachen mit.

(Zu den Dickteufeln vom kurzen, graden Horne.)

Nun, wanstige Schuften mit den Feuerbacken!
Ihr gliht so recht vom Hoéllenschwefel feist;
Klotzartige, kurze, nie bewegte Nacken!

Hier unten lauert, ob's wie Phosphor gleif3t:
Das ist das Seelchen, Psyche mit den Fligeln,
Die rupft ihr aus, so ist's ein garstiger Wurm;
Mit meinem Stempel will ich sie besiegeln,
Dann fort mit ihr im Feuerwirbelsturm!

Palfit auf die niederen Regionen,

lhr Schlauche, das ist eure Pflicht;

Ob's ihr beliebte, da zu wohnen,

So akkurat weily man das nicht.

Im Nabel ist sie gern zu Haus -

Nehmt es in acht, sie wischt euch dort heraus.

(Zu den Diuirrteufeln vom langen, krummen Horne.)

Ihr Firlefanze, fligelmannische Riesen,

Greift in die Luft, versucht euch ohne Rast!
Die Arme strack, die Klauen scharf gewiesen,
Dal ihr die Flatternde, die Fliichtige faft.

Es ist ihr sicher schlecht im alten Haus,

Und das Genie, es will gleich obenaus.

(Glorie von oben rechts.)

HIMMLISCHE HEERSCHAR.

Folget, Gesandte, HIMMLISCHER CHORAL
Himmelsverwandte, langsam anschwellend, abwechselnd
Gemachlichen Flugs: starker oder schwacher als Totenfeier

Siindern vergeben,

Staub zu beleben: der Lemuren - je nach Situation
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Allen Naturen
Freundliche Spuren
Wirket im Schweben
Des weilenden Zugs!
MEPH. MiRRtdne hor' ich, garstiges Geklimper,
Von oben kommt's mit unwillkommnem Tag;
Es ist das bubisch-madchenhafte Gestimper,
Wie frommelnder Geschmack sich's lieben mag.

Sie kommen gleisnerisch, die Laffen!

So haben sie uns manchen weggeschnappt,

Bekriegen uns mit unsern eignen Waffen;

Es sind auch Teufel, doch verkappt.

Hier zu verlieren, war' euch ew'ge Schande;

Ans Grab heran und haltet fest am Rande!
CHOR DER ENGEL, (Rosen streuend.)

Rosen, ihr blendenden,

Balsam versendenden!

Flatternde, schwebende,

Heimlich belebende,

Zweigleinbefligelte,

Knospenentsiegelte,

Eilet zu bluhn.

Frihling entspriel3e,
Purpur und Grin!
Tragt Paradiese
Dem Ruhenden hin.
MEPHISTOPHELES (zu den Satanen.)
Was duckt und zuckt ihr? ist das Hoéllenbrauch?
So haltet stand und laf3t sie streuen.
An seinen Platz ein jeder Gauch!
Schon schwebt's heran mit giftig klaren Flammen;
Stemmt euch dagegen, drangt euch fest
zusammen! -
Die Kraft erlischt! dahin ist aller Mut!
Die Teufel wittern fremde Schmeichelglut.
CHOR DER ENGEL.
Bliten, die seligen,
Flammen, die frohlichen,
Liebe verbreiten sie,
Wonne bereiten sie,
Herz wie es mag.
Worte, die wahren,
Ather im Klaren,
Ewigen Scharen
Uberall Tag!
MEPHISTOPHELES.
O Fluch! o Schande solchen Tropfen!
Satane stehen auf den Kopfen.

(Sich mit den schwebenden Rosen herumschlagend.)

Irrlichter, fort! Du, leuchte noch so stark,

Du bleibst, gehascht, ein ekler Gallert-Quark.
CHOR DER ENGEL.

Was euch nicht angehdrt,

Musset ihr meiden,

Was euch das Innre stort,

Durft ihr nicht leiden.

Dringt es gewaltig ein,

Missen wir tlichtig sein.

TOTENFEIER der LEMUREN

HIMMLISCHER
CHORAL
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Liebe nur Liebende
Fahret herein!

MEPH.
Mir brennt der Kopf, das Herz, die Leber brennt,
Ein Uberteuflisch Element!
Weit spitziger als Hollenfeuer! —
Hat mich ein Fremdes durch und durch gedrungen?
Ich mag sie gerne sehn, die allerliebsten Jungen,;
Was halt mich ab, daf3 ich nicht fluchen darf? —
Sie kommen mir doch gar zu lieblich vor! -

lhr schonen Kinder, laf3t mich wissen:

Seid ihr nicht auch von Luzifers Geschlecht?

lhr seid so hlibsch, flirwahr ich mocht' euch

kissen,

Mir ist's, als kdmt ihr eben recht.

O nahert euch, o génnt mir einen Blick!
ENGEL.

Wir kommen schon, warum weichst du zurtick?

Wir nahern uns, und wenn du kannst, so bleib!

(Die Engel nehmen, umherziehend, den ganzen
Raum ein)

MEPHISTOPHELES,
(der ins Proszenium gedréngt wird.)
lhr scheltet uns verdammte Geister
Und seid die wahren Hexenmeister;
Denn ihr verfiihret Mann und Weib. -
Welch ein verfluchtes Abenteuer!
Ist dies das Liebeselement?
CHOR DER ENGEL.
Wendet zur Klarheit
Euch, liebende Flammen!
Die sich verdammen,
Heile die Wahrheit;
Dal} sie vom Bdsen
Froh sich erlosen,
Um in dem Allverein
Selig zu sein.
MEPHISTOPHELES (sich fassend.)
Wie wird mir! - Hiobsartig, Beul' an Beule
Der ganze Kerl, dem's vor sich selber graut,
Und triumphiert zugleich, wenn er sich ganz
Durchschaut.
CHOR DER ENGEL.
Heilige Gluten!
Wen sie umschweben,
Fihlt sich im Leben
Selig mit Guten.
Alle vereinigt
Hebt euch und preist!
Luft ist gereinigt,
Atme der Geist!

(Sie erheben sich, Faustens Unsterbliches
entfiihrend.)

MEPHISTOPHELES, (sich umsehend.)
Doch wie? - wo sind sie hingezogen?
Unmiindiges Volk, du hast mich iberrascht,
Sind mit der Beute himmelwarts entflogen;
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Drum haben sie an dieser Gruft genascht!
Mir ist ein grof3er, einziger Schatz entwendet:
Die hohe Seele, die sich mir verpfandet,

Die haben sie mir pfiffig weggepascht.

Bei wem soll ich mich nun beklagen?

Wer schafft mir mein erworbenes Recht?

Du bist getduscht in deinen alten Tagen,

Du hast's verdient, es geht dir grimmig schlecht.
Ich habe schimpflich millgehandelt,

Ein grolRer Aufwand, schmahlich! ist vertan;

Gemein Gellst, absurde Liebschaft wandelt . |  HIMMLISCHER
Den ausgepichten Teufel an. CHORAL
Bergschluchten

Wald, Fels, Einbde.

Heilige Anachoreten gebirgauf verteilt, gelagert
zwischen Kliiften.

CHOR UND ECHO.

Waldung, sie schwankt heran,
Felsen, sie lasten dran,
Wourzeln, sie klammern an,
Stamm dicht an Stamm hinan.
Woge nach Woge spritzt,
Hohle, die tiefste, schiitzt.
Lowen, sie schleichen stumm-
freundlich um uns herum,
Ehren geweihten Ort,

Heiligen Liebeshort.

PATER ECSTATICUS, (auf und ab schwebend.)

Ewiger Wonnebrand,
Glihendes Liebeband,
Siedender Schmerz der Brust,
Schaumende Gotteslust.
Pfeile, durchdringet mich,
Lanzen, bezwinget mich,
Keulen, zerschmettert mich,
Blitze, durchwettert mich!
Dal} ja das Nichtige

Alles verflichtige,
Glanze der Dauerstern,
Ewiger Liebe Kern.

PATER PROFUNDUS, (tiefe Region.)
Wie Felsenabgrund mir zu Fii3en
Auf tiefem Abgrund lastend ruht,
Wie tausend Bache strahlend flieRen
Zum grausen Sturz des Schaums der Flut,
Wie strack mit eignem kraftigen Triebe
Der Stamm sich in die Lifte tragt:

So ist es die allmachtige Liebe,
Die alles bildet, alles hegt.

CHOR SELIGER KNABEN.

Sag uns, Vater, wo wir wallen,
Sag uns, Guter, wer wir sind?
Glicklich sind wir: allen, allen
Ist das Dasein so gelind.

PATER SERAPHICUS, (mittlere Region.)
Knaben! Mitternachts-Geborne,

Halb erschlossen Geist und Sinn,
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Fir die Eltern gleich Verlorne,
Fir die Engel zum Gewinn.

DalR ein Liebender zugegen,
Fahlt ihr wohl, so naht euch nur;
Doch von schroffen Erdewegen,
Gluckliche! habt ihr keine Spur.
Steigt herab in meiner Augen
Welt- und erdgemalf’ Organ,
Kdnnt sie als die euern brauchen,
Schaut euch diese Gegend an!

(Er nimmt sie in sich.)

SELIGE KNABEN, (von innen.)
Das ist machtig anzuschauen,
Doch zu duster ist der Ort,
Schuttelt uns mit Schreck und Grauen.
Edler, Guter, lak uns fort!
PATER SERAPHICUS.
Steigt hinan zu héherm Kreise,
Wachset immer unvermerkt,
CHOR SELIGER KNABEN
(um die héchsten Gipfel kreisend.)

(Engel schwebend in der h6heren Atmosphare,

Faustens Unsterbliches tragend.)

Gerettet ist das edle Glied

Der Geisterwelt vom Bosen,

Wer immer strebend sich bemiiht,

Den konnen wir erldsen.

Und hat an ihm die Liebe gar

Von oben teilgenommen,

Begegnet ihm die selige Schar

Mit herzlichem Willkommen.
DIE JUNGEREN ENGEL.

Bose wichen, als wir streuten,

Teufel flohen, als wir trafen.

Statt gewohnter Hollenstrafen

Fihlten Liebesqual die Geister;

Selbst der alte Satansmeister

War von spitzer Pein durchdrungen.

Jauchzet auf! es ist gelungen.
DIE VOLLENDETEREN ENGEL.

Uns bleibt ein Erdenrest

Zu tragen peinlich,

Und war' er von Asbest,

Er ist nicht reinlich.

Wenn starke Geisteskraft

Die Elemente

An sich herangerafft,

Kein Engel trennte

Geeinte Zwienatur

Der innigen beiden,

Die ewige Liebe nur

Vermag's zu scheiden.
DOCTOR MARIANUS,

(in der héchsten, reinlichsten Zelle.)

Hier ist die Aussicht frei,

Der Geist erhoben.

Dort ziehen Fraun vorbei

Schwebend nach oben.
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Die Herrliche mitteninn
Im Sternenkranze,

Die Himmelskoénigin,
Ich seh's am Glanze.

(Entziickt.)

Hochste Herrscherin der Welt!
Lasse mich im blauen,
Ausgespannten Himmelszelt
Dein Geheimnis schauen.

Billige, was des Mannes Brust | HIMMLISCHER
Ernst und zart beweget CHORAL

Und mit heiliger Liebeslust
Dir entgegentraget.

Dir, der Unberihrbaren,
Ist es nicht benommen,
Dal} die leicht Verfiihrbaren
Traulich zu dir kommen.

In die Schwachheit hingerafft,
Sind sie schwer zu retten;

Wer zerreil’t aus eigner Kraft
Der Geluste Ketten?

Wie entgleitet schnell der Ful’
Schiefem, glattem Boden?

Wen betdrt nicht Blick und Gruf3,
Schmeichelhafter Odem?

(Mater gloriosa schwebt einher.)

E NA PECCATRIX. (St. Lucae VI, 36)
Jei der Liebe, die den FiiRen

Deines gottverklarten Sohnes

Tranen lie3 zum Balsam flie3en,

Trotz des Pharisaerhohnes;

Beim Gefalle, das so reichlich

Tropfte Wohlgeruch hernieder,

Bei den Locken, die so weichlich

Trockneten die heil'gen Glieder -
MULIER SAMARITANA. (St. John. IV.)

Bei dem Bronn, zu dem schon weiland

Abram lie3 die Herde flihren,

Bei dem Eimer, der dem Heiland

Kuhl die Lippe durft' berihren;

Bei der reinen, reichen Quelle,

Die nun dorther sich ergiefet,

Uberfliissig, ewig helle

Rings durch alle Welten flieRet -
MARIA AEGYPTIACA. (Acta Sanctorum.)

Bei dem hochgeweihten Orte,

Wo den Herrn man niederliel3,

Bei dem Arm, der von der Pforte

Warnend mich zurticke stiel};

Bei der vierzigjahrigen BuRe,

Der ich treu in Wisten blieb,

Bei dem seligen Scheidegrulle,

Den im Sand ich niederschrieb -
ZU DREI. Die du grof3en Siinderinnen

Deine Nahe nicht verweigerst

Und ein biiRendes Gewinnen



Wolfgang PETER
Das Bild muß hier eine völlige Symmetrie zeigen zu den drei Erzengeln des ersten Teils, und auch ein Bezug zu den drei Müttern muß durchscheinen.
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In die Ewigkeiten steigerst,
Gonn auch dieser guten Seele,
Die sich einmal nur vergessen,
Die nicht ahnte, daR sie fehle,
Dein Verzeihen angemessen!

UNA POENITENTIUM,

(sonst Gretchen genannt. Sich anschmiegend.)
Neige, neige,

Du Ohnegleiche,

Du Strahlenreiche,

Dein Antlitz gnadig meinem Gluck!

Der frih Geliebte,

Nicht mehr Getriibte,

Er kommt zurtck.

SELIGE KNABEN
(in Kreisbewegung sich ndhernd.)
Er Gberwachst uns schon
An méachtigen Gliedern,

Wird treuer Pflege Lohn
Reichlich erwidern.

Wir wurden friih entfernt
Von Lebechdren

Doch dieser hat gelernt,
Er wird uns lehren.

DIE EINE BUSSERIN, (sonst Gretchen genannt.)
Vom edlen Geisterchor umgeben,
Wird sich der Neue kaum gewahr,
Er ahnet kaum das frische Leben,
So gleicht er schon der heiligen Schar.
Sieh, wie er jedem Erdenbande
Der alten Hiille sich entrafft
Lind aus atherischem Gewande
Hervortritt erste Jugendkraft.
Vergdnne mir, ihn zu belehren,
Noch blendet ihn der neue Tag.

ER GLORIOSA.
omm! hebe dich zu héhern Spharen!
Wenn er dich ahnet, folgt er nach.

DOCTOR MARIANUS,

(auf dem Angesicht anbetend.)

Blicket auf zum Retterblick,

Alle reuig Zarten,

Euch zu seligem Geschick

Dankend umzuarten.

Werde jeder belre Sinn

Dir zum Dienst erbdtig;

Jungfrau, Mutter, Konigin,

Gattin, bleibe gnadig!
CHORUS MYSTICUS.

Alles Vergangliche

Ist nur ein Gleichnis;

Das Unzulangliche,

Hier wird's Ereichnis;

Das Unbeschreibliche,

Hier ist's getan;

Das Ewig-Weibliche

Zieht uns hinan.

Finis.
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Wichtig zu zeigen wird sein, wie sich nun die Dreiheit der Mütter, bzw. der Büßereinnen zur Einheit der Mater Gloriosa vereinigt. Damit ist genau der Übergang von der heidnischen in die christliche Zeit bezeichnet, von der Dreiheit des astralen Denkens, Fühlens und Wollens zur Einheit des Ich.
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